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Die Reichskanzlei
iſt durch die am 4. d. M. geführte Reichstags-Verhand-
ne in welcher ſich die Vertretung des mächtigſten feſt-
ländiſchen Staates nicht dazu entſchließen konnte, den Etat
der Centralſtelle der Reichsverwaltung um einige TauſendMark zu erhöhen, für einen Augenblick in den Mittelpunkt

der öffentlichen Aufmerkſamkeit geſtellt.
Schon an der Spitze unſerer Sonntagsnummer hatten

wir dem berechtigten Gefühl der Entrüſtung und Be-
ſchämung Ausdruck gegeben, welche jener Beſchluß, dieſe
von dem Reichskanzler in eigener Perſon warm befür-
wortete und von ihm und ſeinen Räthen in ſachlich er-
chöpfender Weiſe begründete Forderung erſt zur näherenrüfung an die Budget-Commiſſion zu derweiſen, in allen
panlotſch fühlenden Kreiſen des Volks hervorgerufen hat.

Dieſe Volksſtimme hat inzwiſchen ihres Eindrucks auf die
Mitglieder der Budget-Commiſſion nicht verfehlt und die

im Plenum iſt daher wohl zweifellos ſicher
geſtellt.

Um aber den ganzen Widerſinn dieſes von der jewei
ligen Reichstagsmehrheit in der Sitzung vom 4. d. M.
beliebten Verfahrens in dem Lichte eines ſchnöden Miß-
brauchs der parlamentariſchen Gewalt und kleinlicher
Rancüne gegen die Perſon des leitenden Staatsmanns zu
erkennen, iſt es nöthig einen Blick auf die Functionen
dieſes wichtigen Rades unſerer Staatsmaſchine zu werfen,
um die ſonnenklare Berechtigung dieſer geringfügigen
Forderung zu begreifen. Wir folgen dabei den Mit-
theilungen eines Berliner Berichterſtatters des „Ham
burgiſchen Correſpondenten“, eines Blattes, welches
ſich durch die ſtrenge Sachlichkeit und Ruhe ſeiner poli
tiſchen Betrachtungen auszeichnet.

Schon die flüchtige Einſicht des Reichshandbuches
S uns darüber, daß es wörtlich zu nehmen iſt, was
Fürſt Bismarck über dieſe Behörde ſagte: daß die Aus
länder es ſtets unbegreiflich gefunden haben, wie die
Arbeit der deutſchen Centralmaſchine mit ſo geringen

Die in ein paar Stuben
des unteren Stocks des a untergebrachte
ReichsKanzlei hat den Verkehr des Kanzlers mit den
ſämmtlichen demſelben unterſtellten Behörden, d. h. mit
dem Auswärtigen Amte, dem Reichsamte des Jnnern,
dem preußiſchen Staatsminiſterium, bez. den einzelnen
Miniſterien, ſowie mit dem Handelsminiſterium zu ver
mitteln und den oberſten Reichsbeamten außerdem bei
Führung der ungeheuren, niemals auch nur für einenAugenblick abreißenden amtlichen und halbamtlichen Privat

Correſpondenz zu unterſtützen, die von einer Stellung ſolcher
Art untrennbar iſt. Da der Tag auch für den Reichs
kanzler nur 24 Stunden hat, von denen ein Theil durch
die Forderungen des phyſiſchen Menſchen, ein anderer
Theil durch Conferenzen, Parlamentsverhandlungen u. ſ. w

geſegneten Miniſter mündlich erledigen, ſchriftlich beſorgt
werden. Dabei handelt es ſich nun faſt durchweg um
Angelegenheiten discreter Natur und um Verhandlungen
mit Perſonen, die wegen ihres Ranges und ihrer Stellung
auf die rückſichtsvollſte Behandlung, d. h. auf prompte
Expedition Anſpruch haben, weil ſie in ihrer Eigenſchaft als
Fürſten, hohe Hof und Staatsbeamte, Diplomaten u. ſ. w.
entweder gar nicht, oder nur kurze Zeit hindurch zu warten
gewohnt ſind. Die gewöhnlichen Auskunftsmittel des
Wartenlaſſens, der dilatoriſchen Antwort und der Ab-
weiſung bis zu gelegenerer Zeit werden von der Reichs
kanzlei aber auch da nicht angewendet, wo ſie allenfalls
möglich wären, und wo es ſich um den Verkehr mit ge
wöhnlichen Sterblichen handelt. Wer mit dieſer Jnſtanz
jemals zu thun gehabt hat, weiß im Gegentheil, daß die
u in Bezug auf Höflichkeit, Zugänglichkeit und raſche

rledigung keinen Unterſchied der Perſon macht und allen
an ſie geſtellten Anſprüchen in gleicher Weiſe gerecht zu
werden verſucht.

Dem gegenüber klingt es unglaublich, daß dieſe mit
allen erdenklichen Geſchäften befaßte, in einem Viertel-
dutzend Sprachen thätige Kanzlei aus 5, ſage fünf Per-
ſonen beſteht, aus zwei Oberbeamten und drei
Surkei ionären die nach preußiſcher Terminologie

ubalternbeamte heißen, anderswo aber mindeſtens Staats-
räthe ſein und in England wahrſcheinlich der herrſchenden
Ariſtokratie angehören würden. Dem vortragenden Rath
ſteht ein Hülfsarbeiter zur Seite, das ungeheure
Schreibe-, Chiffrir- und Depeſchenwerk aber
wird, wie erwähnt, weſentlich von drei Subaltern-
Beamten beſorgt. Von der Schwierigkeit und Viel-

eſtaltigkeit der denſelben obliegenden Geſchäfte kann eine
orſtellung gewinnen, wer auch nur häufiger die Wil-

helmſtraße paſſirt und gelegentlich einmal die Perſonen
gezählt hat, welche mit oder ohne rothe Mappen binnen
einer halben Stunde das Eiſengitter paſſiren, welches das
Haus Nr. 74 von der Straße trennt. Die beiden höheren
Beamten haben mit Durchſicht der Eingänge und Reviſion
der Ausgänge und außerdem mit der Abhaltung von Be-
ſprechungen ſo vollauf zu thun, daß ihnen zum Schreiben
ſchwerlich andere, als nächtliche Stunden übrig bleiben.
Mindeſtens ein großer Theil der Schriftſtücke muß dem-
gemäß von ihren Gehülfen herrühren.

Zu Gunſten dieſer Beamten nun iſt eine Summe ge
fordert worden, deren Geringfügigkeit in anderen Ländern
entweder jede Discuſſion, oder doch das Eingreifen des
Miniſters von vornherein ausgeſchloſſen hätte. Anders
bei uns, wo es an den ausführlichen Reden des Herrn
Rottenburg und des Grafen H. Bismarck nicht getge war,
ſondern wo der Reichskanzler ſelbſt für ſeine Beamten
interveniren mußte. Und das ohne Erfolg!

Als ob ausführlichere, als die von ihm vorgebrachten
in Anſpruch wird, ſo muß ein großer Theil erſ für die Gerechtigkeit des geforderten Zuſchuſſes
derjenigen G

Nachdruck verboten.

43] Verloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Vergeſſen hatte er das nicht, vielmehr abſichtlich den

Brief unterſchlagen, weil er vorausſah, daß die Antwort
der hochfahrenden Mutter die Tochter in ihren Anſprüchen
nur v beſtärken würde.

„Was ſollte fie Dir zu ſchreiben haben?“ ſagte er,
während er ſeine Taſſe ausſchlürfte. „Heimathliche Klatſch
geſchichten Wir würden uns nur darüber ärgern.“

„Mein Bruder wird ihr verboten haben, meine Briefe
zu beantworten.“

„So iſt das auch noch kein Unglück!“ ſpottete er,
„meine Mutter ſchreibt mir ebenfalls nicht.“

Er hatte ſich erhoben, mit verdroſſener Miene wan-
derte er auf und nieder.

„Und wie wird das enden?“ ſeufzte ſie. „Du warſt
damals ihrer Verzeihung ſo ſicher.

„Willſt Du mir nun auch noch Vorwürfe machen
brauſte er auf. „Jch glaube Dir gegenüber gewiſſenhaft
meine Pflichten erfüllt zu haben, zwingen kann ich meine
Mutter nicht, Dich als ihre Schwiegertochter anzuerkennen.
Jch leide ja ſelbſt unter dem Druck dieſer J
mache mir den Druck nicht noch ſchwerer. Wir müſſen
Geduld haben.“

„Und wenn Deine Mutter überhaupt nicht verzeiht 2“
ar ſie, wahrend ihre ſchönen Augen mit Thränen ſich

en.
„Dann aber weshalb wollen wir uns jetzt ſchon

das Leben mit ſolchen Gedanken verbittern!“ entgegnete
er. „Jch habe an Fräulein Kaltenbaum geſtern wieder
geſchrieben, warten wir die Antwort ab. ir werden uns
in London etwas einſchränken müſſen, ich miethe ein kleines

eſchäfte, welche die mit nur einem Reſſort überhaupt möglich wären!

möblirtes Häuschen, die Speiſen laſſen wir uns aus der
Garküche ſchicken, Dienerſchaft und Equipage können wir
jetzt noch nicht halten, Du wirſt auch damit Dich noch
einige Zeit gedulden müſſen.“

Es lag ein verletzender Sarkasmus in dem Tone, in
dem er die letzten Worte geſprochen hatte, ſie ſah ihn be
fremdet an, ein herber Zug umzuckte ihre Mundwinkel.

„Jch glaube Dir ſchon oft genug geſagt zu haben, daß
ich mit Allem zufrieden bin, wenn nur Deine Liebe mir
bleibt“, erwiderte ſie. „Weshalb ſchlägſt Du immer wieder
dieſen verletzenden Ton gegen mich an? Wonmit habe ich
das verdient? Wenn ich den Wunſch äußere, als Deine
Gattin mit Dir in unſere Heimath zurückzukehren, ſo iſt
dieſer Wunſch doch wahrlich berechtigt, Robert, ſeine Er
füllung nimmt den Makel von meiner Ehre

„Geduld!“ fiel er ihr abermals ins Wort. „Es bleibt
alſo dabei, wir reiſen morgen früh mit dem erſten Zuge
W ſorge, daß bis dahin alle Vorbereitungen getroffen
ind.“

„Wie Du es wünſcheſt!“ erwiderte ſie ſeufzend, indem
ſie an der Glockenſchnur zog, um die Dienerin zu rufen.„Aber fürchteſt Du nicht, daß unſere plötzliche Abreiſe hier

Aufſehen erregen wird? Wir haben die Wohnung für
einige Wochen gemiethet

„Was kümmert mich das Gerede der Leute? Es
kommt doch oft genug vor, daß man auf Grund einer tele
graphiſchen Depeſche eine Vergnügungsreiſe plötzlich abbrechen muß, ſog meinetwegen der Dienerin, ein naher

Verwandter ſei ſchwer erkrankt, dieſer Grund genügt.
Und nun geh in Dein Schlafzimmer und packe Deine
Siebenſachen ein, ich will noch einen Brief ſchreiben.“

Emma zögerte noch eire Weile, aber ein befehlender
Blick ihres Gatten ließ ſie erkennen, daß ſie in der ge
reizten Stimmung, in der er ſich befand, keinen Wider
wru wagen durfte.

r ſandte ihr einen böſen Blick nach und ſtampfte

Noch beſchämender klingt es, wenn die für Verweiſung
an die Commiſſion ſtimmenden Nationalliberalen dieſes
27 Votum damit entſchuldigen konnten, es ſei ohne dieſe

erweiſung eine Ablehnung der Poſition im Plenum
ſicher ar„Man klagt häufig“, bemerkt dazu der Berichterſtatter
des Hamburger Blattes, „über den gereizten Ton unſererpartamentariſchen Verhandlungen und über die unbehag-

liche Temperatur des Hauſes an der Leipziger Straße.
Kann man ſich nach Vorgängen, wie diejenigen vom 4.
Dezember, wirklich darüber wundern, daß es ſo und nicht
anders iſt?“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag genehmigte in ſeiner 2. Plenar-
Sitzung am Donnerstag den Antrag auf Einſtellung
des Strafverfahrens gegen den Abg. Kayſer und
ſetzte dann die Berathung der Anträge Munckel und
Reichenſperger wegen Wiedereinführung der Be-
rufung im Strafprozeß fort. Die Abgg. Rintelen
und v. Grävenitz traten mit großer Wärme für die Ein
führung der Berufung ein, welche durch eine lange praktiſche
Erfahrung als unerläßlich nothwendig nachgewieſen ſei.
Staatsminiſter v. Schelling erklärte, es ſchwebten über
dieſe und andere Fragen Verhandlungen unter den Regie
rungen; dieſe Verhandlungen erſtreckten ſich auch auf die
Civilprozeßordnung, auf die Frage, ob der An-waltszwang in ſeiner jetzigen Ausdehnung fortbeſtehen

ſolle, auf das Jnſtitut der Gerichtsvollzieher u. dergl.
Nach einem Schlußwort des Abg. Munckel wurde die
Sache in eine Commiſſion verwieſen. Alsdann wurde die
Berathung des Militäretats fortgeſetzt. Die Debatte
behandelte heute wieder die aus früheren Seſſionen be
kannten Gegenſtände, Verwendung von Erſparniſſen des
Bekleidungsfonds zum Unterhalt der Muſikkorps, die
Concurrenz der Militärhandwerker mit den Civil-
handwerkern, der Militärmuſiker mit den Civilmuſikern
u. dergl. Eine Reihe von Etatstiteln wurde an die
Budgetcommiſſion verwieſen. Schluß der Sitzung 5 Uhr.
Am heutigen Freitag 1 Uhr wird die Berathung des
Militäretats fortgeſetzt, dieſelbe nimmt in dieſem Jahre
ungewöhnlich lange Zeit in Anſpruch.

Die Budgetkommiſſion hat bekanntlich gegen die
Stimmen ihrer Zentrumsmitglieder beſchloſſen, dem Reichs
tage die Bewilligung der 2400 vorzuſchlagen, welche
zur Gehaltserhöhung der Bureaubeamten der Reichs
anzlei gefordert, aber vom Plenum trotz des warmen

Eintretens des Reichskanzlers ſelbſt erſt noch der Kom
miſſion überwieſen waren. Dieſe neueſte Wendung er
muthigt die „National-Zeitung“ zu dem Hinweis,
daß ſogar die „freiſinnigen“ Mitglieder der Kommiſſion
Dr. von Bunſen und Rickert, den Etatspoſten befürwortet

mit dem Fuß leiſe auf den Boden, dann wanderte er noch
lange in Brüten verſunken auf und ab, ehe er ſich an den
Schreibtiſch ſetzte, um Fräulein Marie Kaltenbaum zu be
Mi ligen, daß ihre Briefe ihn in London treffen
würden.

Endlich!
Heinrich Grafenberg fand ſich, als ſein Bewußtſein

zurückkehrte, in einem ihm völlig fremden Zimmer wieder.Ein alter Herr mit einem freundlich utmüthigen Ge-

e ſaß neben ſeinem Lager und legte ihm ein mit Eis
p ülltes Tuch auf das r lühende Haupt, und wie imraume vernahm er, daß er ſich im Hauſe eines Chirurgen

hen in deſſen Nähe er von einigen barmherzigen Leuten
gefunden worden war.

Es währte lange, ehe er ſeine Gedanken ſoweit
ſammeln konnte, daß er ſich des Vorgefallenen klar er
innern konnte, er hätte am liebſten ſofort ſeine Nachforſch
ungen wieder aufgenommen, aber er fühlte wohl, daß ihm
die Kräfte dazu fehlten und überdies wollte der menſchen-
freundliche Chirurg ihn auch nicht fortlaſſen.

Er fiel in einen tiefen Schlaf, die Sonne ſtand ſchon
hoch am Himmel, als er erwachte.

Er war allein, mühſam raffte er ſich aus dem Bette
empor, er fand die Thür des Zimmers verſchloſſen, zudem
fühlte er einen ſtechenden Schmerz im Kopfe, der ihn
e und körperlich zu irgend welchem Handeln unfähig
machte.

Er kroch unter die Decke zurück und legte ſein müdes
Haupt wieder in die Kiſſen, von unſagbarem Haß erfüllt
5 den Schurken, der ihn in dieſen Zuſtand verſetzt

atte.

Bald darauf trat der Chirurg ein, er brachte ihm
außer dem Frühſtück die Nachricht, daß Robert Raven
mit ſeiner jungen Frau in der Morgenfrühe abgereiſt war.

Heinrich mußte ſich ſagen, daß er eine andere Nach

S



hätten, woraus ſie weiter folgert, daß die laute Entrüſtung
in der offiziöſen Preſſe über die Behandlung dieſer Forder
r im Plenum „ſich ſomit als überflüſſig erwieſen
habe“. Die „Neue an Zeitung“, welche gleich
zeitig bemerkt, die „National Zeitung“ hätte neben der
offiziöſen auch die Entrüſtung der konſervativen
Preſſe regiſtriren ſollen, findet das aber nicht, ſondern
meint, die energiſche Reaktion der öffentlichen Meinungegen die r Taktik der Majoritätsparteien habe ſich

„ſomit ſehr wirkſam erwieſen“.
Und zwar iſt das, wie wir hinzufügen wollen, ge

ſchehen, ohne daß über die verſchiedenartigen Kundgebungen
dieſer Reaktion etwas in die Oeffentlichkeit gedrungen
wäre. An Energie haben dieſelben, wie wir verſichern
können, nicht das Geringſte zu wünſchen übrig gelaſſen.

Dem Reichstage iſt ſeitens der Handelskammer zu
Köln eine Petition zu Gunſten der Dampfervorlage zuge-
gangen, in welcher dieſelbe als

„ein weiterer nothwendiger Schritt auf dem Wege bezeichnet
wird, welcher mit der Schaffung einer deutſchen Kriegsflotte zu
dem Zwecke betreten wurde, um neben dem Schutze der heimiſchen
Küſten den Angehörigen des Deutſchen Reiches für ihre Perſon
und für ihr Gut an allen Punkten der Erde den gleichen ſtaat
lichen Schutz zu Theil werden zu laſſen, deſſen die Söhne der
übrigen am Weltverkehr vorzugsweiſe betheiligten großen Handels
ſtaaten ſtets ſich zu erfreuen gehabt haben“.

Insbeſondere werthvoll ſei die Vorlage gerade jetzt,
„ywo die europäiſchen Großſtaaten in Folge ſowohl einer be

ginnenden Ueberbevölkerung, als auch einer Ueberproduktion auf
allen Gebieten der Fabrikation auf das Eifrigſte darauf aus
gehen, die bis jetzt der Ziviliſation noch nicht erſchloſſenen Theile
der Erde, insbeſondere die des afrikaniſchen Kontinents, ſich an
zueignen oder in den Kreis des Weltverkehrs zu ziehen“.

Als beſondere Gründe zu Gunſten der Dampfervor-
lage führt die Petition Folgendes an:
„Ohne eine Kriegsflotte iſt der Schutz der Deutſchen an
jedem Punkte der bewohnten Erde, ſowie der alle Meere durch-
kreuzenden deutſchen Handelsflotte nicht möglich. Die zur Aus
übung dieſes Schutzes entſendeten oder bleibend ſtationirten
Kriegsſchiffe vermögen jedoch geeignete, unter deutſcher Ober-
t ſtehende Stützpunkte, durch welche weiter auch die Ver
indung mit der e vermittelt wird, nicht wohl zu ent

greß und die letztere wird unter allen Verhältniſſen am
ficherſten und pünktlichſten durch deutſche, der Reichsregierung
in gewiſſer Beziehung untergeordnete S r
ausgeführt werden Neben der Erfüllung dieſes Zwecks haben
aber die in Ausſicht genommenen Dampfſchifffahrtslinien mit
den hauptſächlichſten Handelsplätzen Oſtaſiens und Ausſtraliens
auch noch den großen Vortheil, daß nicht nur eine raſchere Be
förderung von Perſonen, Briefen und Gütern herüber und hin
über ermöglicht, ſondern daß auch vermöge des direkten Verkehrs
weitere Abſatzquellen erſchloſſen und neue Handelsverbindungen
werden angeknüpft werden. Freilich legt die in Rede ſtehende
Subvention der Reichskaſſe nicht unerhebliche Opfer auf; die
ſelben bleiben jedoch immer noch ſehr erheblich hinter den Auf-
wendungen anderer Staaten für den gleichen Zweck zurück.“

Jn der Donnerstags-Sitzung des Bundesrathes
wurden der Geſetzentwurf über die Ausdehnung der Un-

und Krankenverſicherung in zweiter Leſung und der
ericht der Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und Tele

raphenweſen, für Juſtiz- und Rechnungsweſen über den
ntwurf eines Poſtſparkaſſengeſetzes in erſter Leſung an

genommen.

Bei den Kommiſſionsberathungen der Weſtafrika-
niſchen Konferenz ſpielt auch der Bau einer Eiſen-
bahn am Kongo (von Vivi bis Stanley-Pool
(Leopoldville) eine Rolle. Daß es ohne derartige Unter
nehmungen auf die Dauer nicht abgehen kann, iſt gewiß.
Nicht ſehr wahrſcheinlich iſt es uns dagegen, daß man
damit ſo raſch vorwärts kommen kann, als namentlich von
belgiſcher und amerikaniſcher Seite befürwortet wird.
Die Amerikaner freilich ſind es gewohnt, daß der Verkehr
den Eiſenbahnen folgt; das ſetzt aber eine wenn auch
nicht zahlreiche, ſo doch rührige und thatkräftige Bevölke
rung voraus, wie man ſie in den Vereinigten Staaten
allerdings findet, in Weſtafrika aber nicht. Dort wird
der Gang der Dinge deshalb wohl der umgekehrte werden,
d. h. Handel und Verkehr müſſen eine gewiſſe, heute noch
nicht entfernt vorhandene Bedeutung erlangt haben, bis
ſag der g der genannten Eiſenbahn mit Nutzen aus-

ren läßt.

Es hat t erregt, daß der gegenwärtig in Rom
weilende Biſchof von Trier, Herr Korum, in der
dortigen deutſchen Kirche des Anima Hoſpitals in
S e Sprache gepredigt hat. Tin römiſchererichterſtatter des Hengbargiſhen Korreſpondenten

ſchrieb darüber am Tage zuvor:
Der Biſchof iſt in dem AnimaSpital bei ſeinem r

dem tſchechiſchen Rektor Jänig abgeſtiegen und beabſichtigt,
morgen in der von deutſchem Gelde und zu deutſchen Zwecken
n Kirche in franzöſiſcher Sprache eine Predigt zu

a ten. Mehrere deutſche Oeſterreicher haben gegen dieſes
ojekt bei dem Botſchafter Grafen Paar Proteſt eingelegt

und vorgeſtellt, wie ſchmerzlich es für die deutſche
Kolonie ſein würde, wenn ein deutſcher Biſchof in einer deutſchen
Kirche ſich der franzöſiſchen Sprache bediene. Die Franzoſen
würden beiſpielsweiſe nicht dulden, daß in ihrer hieſigen Kirche
in deutſcher Sprache gepredigt würde.

e

richt nicht hätte erwarten können, und es unterlag für ihn
keinem Zweifel, daß das Ziel dieſer Reiſe London war.

Sein freundlicher Pfleger konnte m darüber trotz
mehrfacher Erkundigungen keine Gewißheit verſchaffen,
aber er theilte dieſe Vermuthung, nachdem Heinrich ihm
Alles ausführlich berichtet hatte, und auch er rieth n
heimzukehren und die Dinge ihren Gang gehen zu laſſen,t er an dem Geſchehenen ja nun doch Acht mehr ändern

önne.
Er machte ihn darauf aufmerkſam, daß es in der

Rieſenſtadt London ihm unmöglich ſein würde, die Wohnung
des jungen Paares aufzufinden und daß er ſchwerlich die
Mittel beſitze, dort ſo lange auszuharren, bis er ſein Ziel
erreicht habe.

lle dieſe Schwierigkeiten mußte Heinrich gelten laſſen,
aber ſie ſchreckten ihn nicht zurück, er beharrte bei ſeinemEntſchluß, den er um jeden Preis ausführen mußte, mochte

auch ſein eigenes Leben darüber zu Grunde gehen.
„Jch kann die Ahnung nicht zurückdrängen, daß die

noch immer Geliebte meines Beiſtandes bedarf“, ſagte er.
„Der Mann, dem ſie ihr Vertrauen geſchenkt hat, iſt ein
Schurke, der ſie betrügen wird.“

Der Chirurg vermochte dagegen nichts einzuwenden,
und am dritten Tage erlaubte er ſeinem Patienten, die
Reiſe anzutreten.

(Fortſetzung folgt.)

Ausland.Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm am Dienstag,
wie ſchon erwähnt, mit 334 gegen 174 Stimmen das
ſenatoriale Wahlreformgeſetz an, wie es vom Senat wieder
hergeſtellt war, nachdem nunmehr das Amendement Floquet
über die Wahl der Senatoren in direkten allgemeinen
Wahlen vermittels Liſtenſkrutiniums mit 280 gegen 227Stimmen verworfen worden war. Die Debatte beſchrantte

ſich auf ein oratoriſches Duell zwiſchen Floquet und Ferry.
Die einen Augenblick ernſt ausſchauende Affaire endete
ſonach mit dem vollſtändigen Triumphe des Miniſteriums
Ferry und noch rechtzeitig genug damit, daß die Drittel
erneuerung des Senats im Januar nach dem neuen Wahl-
reformgeſetz ſtattfinden kann. An der Börſe kurſirte
heute ein ſtark verbreitetes Gerücht, daß die Verhandlungen
mit China eine günſtige Wendung genommen hätten und
eine friedliche Verſtändigung als geſichert zu betrachten ſei.

Jnm Fortgang der Berathung des Senats am 11. d. Mts.
über die Tonkinkredite erwiederte der Miniſterpräſident Ferry
auf die Rede des Herzogs von Broglie, es ſei die e
der Regierung, eine gemäßigte Politik zu befolgen, er müſſe
hoffen, ohne große Opfer ein Reſultat zu erreichen, er
übernehme aber, wenn die Mäßigung der Regierung unfrncht
bar bleiben ſollte, die feierliche Verpflichtung, zu energiſchen
Maßregeln zu ſchreiten. Man werde bald ſehen, wie die Re-gierung ihre Pflichten auffaſſe und wie ſie verſtehen werde, der
berechtigten Ungeduld des Landes zu entſprechen. Er (Ferry)
erkenne die Berechtiguug dieſer Ungeduld in vollem Maße an,
aber an der Haltung Chinas ſeien bisher alle Bemühungen ge
ſcheitert, Lord Granville habe der franzöſiſchen Regierung die
Vorſchläge Chinas gar nicht offiziell wit eben denn er habe
dieſelben für unannehmbar gehalten, in Wirklichkeit ſeien es die
nämlichen Vorſchläge geweſen, die Frankreich bereits im October
1883 zurückgewieſen habe. Die Zeit der Verhandlungen ſei da
her vorüber, der Augenblick zum Handeln ſei gekommen. Ferry
widerlegte hiernächſt die Behauptung Broglie's, daß Frankreich
iſolirt ſei und wies auf die intimen Beziehungen der Regierung
zu allen Großmächten und auf die mit den drei Kaiſermächten
beſtehende Gemeinſamkeit der Anſichten in Bezug auf die egyp
tiſche Frage hin. Frankreich habe die Konferenz in Berlin be
ſchickt, es habe ſehr wohl gewußt, was es wolle, es ſei den altenTraditionen der Freuntſchaft mit England ſo treu geblieben,

daß England von freien Stücken ſeine guten Dienſte in dem
Konflikte mit China angeboten habe. Marſchall Canrobert er-
klärte, er werde, obſchon er ein Gegner kriegeriſcher Expeditionen
in fernen Ländern ſei, für die Bewilligung der Kredite ſtimmen.
Der Marineminiſter Peyron konſtatirte aus den vom General
Brière de l'Jsle und vom Admiral Courbet eingegangenen De
eſchen, daß ſich das Expediti onskorps in vollſter Sicherheit be
inde. Miniſterpräſident Ferry fügte der Mittheilung Peyron's

hinzu, wenn das Expeditionskorps nicht vorrücke, ſo ſei das die
Folge der für daſſelbe ertheilten Befehle, der Vormarſch werde
aber erfolgen, ſobald die geforderten Kredite bewilligt ſeien. Die
Kreditforderungen wurden hierauf mit 191 Stimmen gegen
1 Stimme genehmigt, die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung.

Der Senat berieth ferner die für Tonkin geforderten
Kredite. Der Herzog von Broglie ſprach ſich mißbilligend
über die Politik der Regierung aus und machte dieſelbe für die
Verſchlimmerung der Lage verantwortlich. Die Rechte werde
nicht für die Kreditforderungen ſtimmen.

Die Deputirtenkammer führte am Donnerstag die Be
rathung des Kultusbudgets zu Ende, auf den Antrag der
Regierung wurden mehrere kleine Kreditforderungen, welche dieVuegelkotnmäſſon geſtrichen hatte, wiederhergeſtellt.

Afrika. Jn einer Depeſche an den Gouverneur des
Kaplandes ſpricht der engliſche Kolonialminiſter
Lord Derby die Anſicht aus, daß es dem internationalen
Gebrauche zuwider ſein würde, die unmittelbar an die
deutſchen Beſitzungen in Nomagna und Damara-
land angrenzenden Gebiete zu annektiren, wohl aber ſei
die Regierung geneigt, dies mit Bezug auf Kalahari-
Land zu thun. Lord Derby iſt alſo etwas rückſichtsvoller
als die KapRegierung, die bekanntlich dazu gerathen hatte,
uns mit neuen engliſchen Erwerbungen unmittelbar in den
Rücken zu kommen; allein auch ſein Vorſchlag kommt im
Grunde auf daſſelbe heraus. Kalahariland iſt zwar an
ſich ganz werthlos, da es eine der furchtbarſten Wüſten
der Welt bildet; dazu aber läßt es ſich ſehr wohl brauchen,
uns den Weg ins Jnnere abzuſchneiden und namentlich
von den Boers zu trennen, denen man deutſche Sym
pathieen zuzutrauen ſcheint. Mit dieſem Geſichtspunkte
hängt offenbar auch der engliſche Feldzug nach Betſchuana
land zuſammen.

Daß hierin eine nicht geringe Gefahr für unſere Zu-
kunft in Süd- Afrika liegt, läßt ſich keinen Augenblick
verkennen. Der Werth der neuen deutſchen Beſitzungen
wird nicht durch die Küſten e die nur als Zugangs
thüren Bedeutung haben, ſondern durch das Hinterland,
das immer beſſer wird, je weiter man vordringt. Zu der
Reichsregierung dürfen wir indeſſen das Zutrauen haben,daß ſie ſich ihr wohlgeplantes in Afrika durch
die Engländer nicht wieder verderben laſſen wird. Der ge-
eignetſte Weg dazu wäre wohl der, daß mit den Häupt-
lingen im Jnnern, namentlich mit denen des nördlich ge
legenen Damara Landes möglichſt raſch weitere Schutz
verträge abgeſchloſſen würden. Von dort aus gelangt man
in das fruchtbare Zambezi-Thal, wie es uns aus
Serpa-Pintos Schilderungen bekannt geworden iſt.
s Weg aber wollen wir uns am wenigſten abſchneiden
aſſen.

Vermiſchte Nachrichten.r 11. J
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerstag

Vormittag mehrere höhere Offiziere, darunter den aus
Brüſſel hier eingetroffenen MilitärAttaché bei der deutſchen
Geſandtſchaft daſelbſt Major v. Prittwitz und Gaffron.
Später ließ ſich der Kaiſer vom Heſpar chall Grafen
Perponcher und dem Geheimen Hofrath Bork Vorträge
halten, ertheilte dem Kriegsminiſter General Bronſart von
Schellendorff eine Audienz und arbeitete Mittags längere
Zeit mit dem General von Albedyll. Nach der Rückkehr
von Spazierfahrten nahmen beide Majeſtäten das Diner
im königlichen Palais ein. Am Mittwoch Abend wohnte
Se. Majeſtät der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Später
fan im königlichen Palais eine kleinere Theegeſell-
chaft ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr den bisherigen chineſiſchen Geſandten
am Berliner Hofe, Li Fong Pao und deſſen Gemahlin,
in beſonderer Abſchieds Audienz empfangen. Der neue
Geſandte Chinas ſollte am Donnerstag Nachmittag von
der Kaiſerin in feierlicher Audienz empfangen werden.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz nahm am Mittwoch mehrere Vorträge und mili
täriſche Meldungen entgegen.

Der König und die Königin von Sachſen wer
den vorausſichtlich am heutigen Freitag Abend mittels
Extrazuges kurz vor 8 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn
aus Dresden in Berlin eintreffen und alsdann während
der Dauer ihres Beſuches am Berliner Hofe im könig-
lichen Schloſſe Wohnung nehmen. Am Sonnabend,
13., wird vorausſichtlich nach Schluß der Jagd im Grune-
wald bei den kronprinzlichen Herrſchaften ein größeresDiner ſtattfinden, woran ſich am Abend eine muſtkaliſche

Soirée bei den Majeſtäten anſchließen ſoll.
T Der Delegirte zur Kongo Konferenz Henry

M. Stanley iſt am Donnerstag Abend von London in
Berlin wieder eingetroffen.

T „Auch eine Attentatsgeſchichte““, unter dieſer Ueber
ſchrift meldet das „B. T.“ Folgendes: Am Dienstag früh, kurz
nachdem der zu vorübergehendem Aufenthalte eingetroffene
Prinz Albrecht Berlin wieder verlaſſen hatte, herrſchte im
Palais dieſes Prinzen in der Wilhelmſtraße große Aufregung.
Eine kleine Kugel durchbohrte ein Doppelfenſter des prinz-
lichen Arbeitszimmers und fiel dort zu Boden. Die Sache war
auf den erſten Blick ebenſo verdächtig wie unheimlich. Der
„Attentäter“ konnte ja vermuthet haben, der eben erſt abgereiſtePrinz befinde ſich noch in ſeinem Arbeitszimmer. Prinz Albrecht
ſoll ja, wie man in politiſchen Kreiſen wiſſen will, zum dereinſtigen
Herzog von Braunſchweig deſignirt ſein, und das Uebrige ergiebt
ſich von ſelbſt. Die Revierpolizei that natürlich nur ihre Pflicht,
wenn ſie die umfaſſendſten Recherchen anſtellte, wo das verhäng
nißvolle Projektil herſtamme. Auch der Chef des Polizeipräſi-
diums, Herr von Madai, eilte in Perſon an die „Attentatsſtätte“,
um die Recherchen zu leiten. Der Polizeilieutenant ſondirte mit
einem herbeigebrachten Ladeſtock die durch die Kugel verurſachten
beiden Löcher in dem Doppelfenſter und ſtellte durch genques
Viſiren die Richtung feſt, aus der die Kugel gekommen ſein
mußte. Dieſe Feſtſtellungen führten auf die benachbarte Stob
waſſerſche Lampenfabrik, wo alsbald die eingehendſten Recherchen
gepflogen wurden. Nach längerem Fragen wurde ein Knabe
ermittelt, der einen Schuß gehört haben wollte. Auf eindring-liches Zureden bequemte er ſich ſchließlich zu dem Geſtändniſſe,

er habe mit einem gleichalterigen Knaben, dem Sohne eines der
Werkführer des Etabliſſements, in einem Zimmer der elterlichen
Wohnung mit einem Teſching nach der Scheibe geſchoſſen. Da
bei habe nun ſein Freund einmal die Scheibe, die in der Nähe
des Fenſters hing, gefehlt, und ſo müſſe das Mißgeſchick paſſirt
ſein. Dieſe Aufklärung entſprach dem thatſächlichen Vorgangein allen Punkten; die Kugel des Teſching hatte bei dieſem dar
ſchuß noch auf eine Entfernung von etwa 75 Schritten beide
Scheiben des Doppelfenſters des prinzlichen Arbeitszimmers in
der Weiſe durchſchlagen, daß nur Löcher ſichtbar blieben, die
nicht viel Perer ſind, als die 6 Millimeter haltende Kugel ſelbſt.

Der berühmte Afrikareiſende Ed. Rob. Flegel,
der Erforſcher des Benus, der gegenwärtig die Aufmerk-
ſamkeit der afrikaniſchen Konferenz in hohem Grade in
Anſpruch nimmt, iſt, wie wir zu großem Bedauern mit-
theilen müſſen, dieſer Tage an einer Lungenentzündung
ſo ſchwer erkrankt, daß man für ihn die ernſteſten
Befürchtungen hegen muß.

Dem bisherigen chineſiſchen Geſandten am
Berliner Hofe Li-Fong-Pao hat Kaiſer Wilhelm bei
ſeinem Scheiden aus Berlin als Ausdruck des Dankes
und der Anerkennung für ſeine guten Dienſte bezüglich
der Pflege vorzüglicher Beziehungen zwiſchen China und
Deutſchland den KronenOrden I. Klaſſe verliehen.

T Ein empörender Frevel an dem Fiſchbeſtand
der Fürſtlich Lichnowsky'ſche Teiche wird aus Ober
ſchleſien gemeldet: Vor ungefähr fünf Wochen wurden aus
dieſen Teichen in dem von Ratibor eine Meile entfernten
Dorfe Grabowka gegen 700 Centner Karpfen gefangen.
Davon wurden ca. 550 Centner nach Hamburg verkauft,
und der Reſt verblieb zum Bedarf des Fürſten und ſeiner
Beamten in Fiſchbehältern im Dorfe Lab an. Auf einen
großen Theil dieſer wurde nun am vergangenen Donners-
tag ein ruchloſes Attentat verübt. Von zwei großen Be-
hältern wurde das Waſſer des einen abgelaſſen, ſo daß
die in ihm befindlichen Fiſche durch die auf ſie geſenkte
Eisdecke zum Erſticken gebracht wurden! Jn dem anderen
Behälter ſollen die Fiſche durch Gift vernichtet ſein, ſo
daß binnen kurzer Zeit ungefähr 90 Cent. großer Karpfen
im Werthe von 5000 Mark abſterben mußten! Als
Motiv zu der ſcheußlichen That wird Rache ange-
nommen. Ueber den Attentäter iſt bis jetzt noch nichts
ermittelt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Dänemark nebſt Familie ſind aus Gmunden in Wien
eingetroffen.

Bei dem geſtern gemeldeten Sturm in Wien am
vergangenen Mittwoch ſind zahlreiche Perſonen T oder
minder ſchwer verletzt worden. Der Geſammtſchaden be-
läuft ſich auf mehrere hunderttauſend Fl.

Von einem Unfall der eidgenöſſiſchen Poſt in der
Via Mala, der ihr am 27. v. M. Nachmittags zwiſchen 1 und
2 Uhr bei dem ſogenannten Känzeli, ungefähr 60 m unter dem
Tunnel (verlorenes Loch), zuſtieß, berichtet das „Bündner Tgbl.“
folgendes: Zu gleicher Zeit, als der Hauptwagen der Poſt aufRungellen die Höhe erreicht hatte und ſich der Conducteur and

Poſtillon anſchickten, hinunter nach dem Tunnel zu fahren, fuhr
auch ein ſchwer beladenes Holzfuhrwerk mit fünf gewaltigen
Blöcken den gleichen Weg hinten nach. Als der Conducteur und
Poſtillon, Beide auf ihrem Bock, wie gewohnt vorſichtig, langſam
im Schritt die gefährlichſte Stelle hinunterfuhren warf der
Conducteur einen Blick nach rückwärts und gewahrte mitSchrecken daß das Holzfuhrwerk mit großer Schnelligteit (die
Pferde waren zu ſchwach, die große Laſt zurückzuhalten, trotzdem
die Spannvorrichtung et angezogen war) der Poſt näher rückte
und in Folge deſſen dieſelbe ſehr gefährdete. Der Conducteur

ofort den Poſtillon. und dieſer kurz entſchloſſen, ſeineraviſirteein und Pflicht bewußt, erfaßte mit verdoppelter Kraft
die ſogenannten Kreuzzügel und trieb ſeine 4 Pferde zu dem
furchtbaren Wettrennen mit der Peitſche an. So gings nun in
wildem Trabe die ſchaurige Viamala hinunter, dem verlorenen
Loche zu, welches er auch glücklich erreichte. Kaum aber hatte
der Poſtwagen daſſelbe durchfahren, ſo jagte auch ſchon mit
Schrecken erregendem Brauſen das Holzfuhrwerk nach. Condue
teur und Poſtillon ſehen wie für ſie die Gefahr von Secunde
zu Secunde größer wird, und mit verzweifelter Anſtrengung wird
verſucht, die Straßenkurve beim Känzeli zu erreichen. Die Ge
fahr, hier in die dunkle Tiefe geſchleudert zu werden iſt einzi
durch die Beſonnenheit und den Muth des wackeren Poſtillon
Schwarz abgewendet worden. Es iſt ihm gelungen die Kurve
beim Känzeli theilweiſe zu nehmen, bevor die Decke des Holz
fuhrwerks den Poſtwagen durchbohrte. Die Deichſel fuhr an
oberhalb des Magazins in den oberen Theil des Poſtwagen
hinein und warf denſelben ſeitwärts gegen die Parapetmauer,
wo er glücklicherweiſe Dank dem ſoliden Mauerwerk, auf der
ganzen Wagenlänge gehalten wurde. Die vier Jnſaſſen war
gerettet der Conducteur konnte ſich mit Noth auf dem Bocke
erhalten, nur den armen Poſtillon ſchleuderte es durch den ge
waltigen Ruck 35 über ſeinen Sitz hinaus nach dem Abgrunde
hin. da noch, im letzten für ihn gefährlichen Moment, hat
er ſeine Beſonnenheit nicht verloren. Als der Conducteur ſich
beſorgt nach ſeinem Leidensgefährten umſah, gewahrte er mit
Grauſen, wie ſein Poſtillon, die Kreuzzügel nocheimmer krampf
haft feſthaltend, zwiſchen Himmel und Erde ſchwebend, ſich an
der Mauer hinaufarbeitete, was ihm denn auch glücklich gelang.
Dem Conducteur und namentlich dem Poſtillon wurde, nachdem
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der größte Schreck bei den Paſſagieren vorüber war, der wärmſte
Dank ausgeſprochen.

Der engliſche Premier Gladſtone äußerte ſich über das
Annonciren in den Zeitungen in einer Unterhaltung mit
einem Londoner Citymann re dahin, daß das Annonciren
nur dann einen großen Werth beſitze, wenn verſtändniß
voll betrieben werde. Der Eindruck, den die Annonce auf den
Leſer mache, führte Gladſtone aus, hänge nur davon ab, wie oft
e Jenem vor Augen geführt wird! Gladſtone erläuterte ſeine

einung durch einige Beiſpiele, die wir in Nachſtehendem wieder
geben. Der bekannte Londoner Pillenfabrikant Holloway war
ein Meiſter im Jnſexiren. Die erſte Annonce, in welcher
er ſeine unübertrefflichen Pillen anpries, erſchien am 15. Oktober
1837. Jn demſelben Verhältniſſe wie ſein Geſchäft ſich vergrößerte,
vergrößerte auch er das Anpreiſen ſeiner Artikel und im Jahre
1842 belief ſich das Jnſeraten-Konto ſeiner Firma bereits auf
100 000 im Jahre 1845 verausgabte er das Doppelte, im
Jahre 1851 bis 100000 im Jahre 1855 bis 600000 und
jetzt überſteigen die Koſten, die das Holloway'ſche Geſchäft für
Annonciren ausgiebt, bereits 800000 jährlich. Mr. Holloway,
der mit kleinem Kapital angefangen hatte, ſtarb mit Hinterlaſſung
eines Vermögens von 20 Millionen Eine andere Autorität
im Annonciren iſt Robert Bonner, der Herausgeber des „New-
Yorker Ledger“. Derſelbe ſükgue einmal die Bedeutung des
Annoncirens an einem draſtiſchen Beiſpiel vor. Er erzählte:
„Geſetztenfalls, Sie würden mit 500 Jhrer Mitbürger dem Prä-
ſidenten der Vereinigten Staaten vorgeſtellt, ſo iſt anzunehmen,
daß der Präſident, wenn Sie ihn einmal wiederſehen, Sie nicht
wieder erkennt. Wenn Sie aber Gelegenheit ſinden, ihm zu
ſagen, Herr Präſident, mein Name iſt Charles Wolſey aus Phi-
ladelphia, ich bin Jhnen ſchon einmal vorgeſtellt worden, und
Sie thun das zwei oder drei Mal, ſo können Sie überzeugt ſein,
daß der Präſident ſich ſtets Jhrer erinnert.“ Genau daſſelbe
läßt ſich von der Annonce behaupten. Das erſte Mal wird die
ſelbe vergeſſen, während dieſelbe beim dritten und vierten Male
geleſen und beachtet wird. Die klare, nicht marktſchreieriſche An
nonce iſt eine Macht, mit der unſere Jnduſtrie zu rechnen hat.“

Von einem Geſchenk des Schah von Perſien an
den Emir von Herat wird dem indiſchen Blatte „Schems“
vom 3. d. M. folgendes berichtet: „Geſtern um Mitternacht
traf in Herat ein Courier aus Kabul mit einem Schreiben
des Emirs Abdurrhaman Khan an unſern Gouverneur
Abdel Kudus ein, in welchem dieſer aufgefordert wurde,
ſchleunigſt eine Eskadron Kavallerie unter dem Kommando
eines bewährten Offiziers an die nahe Grenze abgehen zu
laſſen. Die Nachricht von der Ankunft des Couriers ver-
breitete ſich ſchnell in der Stadt und am andern Morgen
erzählte man ſich ſchon in den Bazars, daß eine perſiſche
Armee gegen Herat vorrücke, um daſſelbe in Beſitz zu
nehmen. Die Sache war indeß nicht ſo ſchlimm. Der
Schah hatte bloß dem Emir drei hübſche Zirkaſſier-
innen als Geſchenk überſendet und dieſelben, damit ſie
unterwegs den Straßenräubern nicht in die Hände fallen
ſollten, von Militär an die Grenze eskortiren laſſen, wo
ſie dann von afghaniſchen Truppen in Empfang genommen
wurden. Agenten hatten die Zirkaſſierinnen in Erzerum
angekauft und koſtete eine jede derſelben 1200 Tomans
(5400 Gulden).“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Landsberg, den 11. December. (Ausreißer.

Abonnementsconcerte.) Eine eigenthümliche Sei ggo
fand heute Morgen auf hieſigem Bahnhofe ſtatt. Ein Ge
fangener, der nach Halle überführt werden ſollte, hatte ſich
einen unbewachten Augenblick zunutze gemacht und war
ſeinem Begleifer entſprungen. Da der Zug ſchon ankam,
konnte der Ausreißer vom Publikum nicht mehr verfolgt
werden, und dem Begleiter wäre es wohl kaum gelungen,
ihn wieder einzufangen, wenn nicht zufällig zwei Knechte
des Weges daher gekommen wären, denen es mit vieler
Mühe endlich gelang, den Gefangenen wieder den Händen
der Gerechtigkeit zu überliefern. Herr Muſikdirektor
Lux aus Brehna wird während des Winters im Saale
des Herrn Greve hier mehrere Abonnementsconcerte veran
ſtalten. Da die Leiſtungen des rn Lux mit ſeiner
Kapelle hier hinlänglich als gut bekannt ſind und derſelbe
außerdem die letztere durch Erwerbung neuer Kräfte für
den Winter noch weſentlich verſtärkt hat, dürfte ſich der
Beſuch dieſer Concerte wohl empfehlen. Das erſte wird
an dieſem Freitag ſtattfinden.

Brehna, den 11. December. (Weihnachtsbe-
ſcheerung.) Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre
ſeitens des Vereins der Cigarrenköpfchenſammler für die
armen Kinder unſerer Stadt eine Weihnachtsbeſcheerung
ſten Durch den Verkauf der geſammelten Cigarren
ſpitzen ſind mit den Erträgen der Sammelbüchſen diesmal
ca. 60 zuſammengekommen. Wenn die ſonſt einge
gangenen Extrabeiträge an baarem Gelde ſowohl als an
andern Sachen auch in dieſem Jahre nicht ausbleiben,
dürfte wohl anzunehmen ſein, daß die diesjährige Be
ſcheerung an Reichlichkeit denen anderer Jahre nichts nach
geben wird.

Ans der Altmark. (Auszeichnung.) Dem Rechts
anwalt und Notar, Juſtizrath Kaehrn zu Salzwedel, welcher
vor Kurzem das 50jährige Amtsjubiläum als Rechtsanwalt
feierte, iſt der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife verliehen.

SS Bernburg, d. 11. Dezember. (Dankſchreiben
Sr. Excellenz Dr. Stephan.) Als am vergangenen
Sonntag Se. Excellenz der Herr Staatsſekretär Dr.
Stephan die Feſtverſammlung im Café Zimmermann ver-
laſſen hatte, wurde demſelben im Auftrage der Feſtgenoſſen
von Herrn Qberbürgermeiſter Pietſcher ein Telegramm
nachgeſandt, in dem namentlich dem Danke für den ehren
den Beſuch Ausdruck gegeben ward. Heute iſt nun vondem hohen Gaſte ne Gſtehendes Dankſchreiben dem Ab-

ſender des Telegramms zugegangen: „Berlin W., 9. Dezbr.
1884. Ew. Hochwohlgeboren im Auftrage der lieben Bern
burger Feſtgenoſſen mir gütigſt überſandtes Telegramm
abe ich nach Rückkehr von der Reiſe erhalten und ſage
r die in demſelben zum Ausdruck gebrachten freundlichen

Geſinnungen meinen verbindlichſten Dank. Jch werde ſtets
eine angenehme Erinnerung an die ſo ſchöne und in jeder
Beziehung gelungene Feier bewahren und bitte, den dortigen
Herren Theilnehmern an dem Feſte meine herzlichen Grüße
zu übermitteln. Mit vorzüglicher Hochachtung Ew. Hoch
wohlgeboren ergebenſter Stephan.“

Verkehrsnachrichten.
d m urgegt Dezbr. Der Poſtdampfer „Allemannia“
e amburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
on Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

N Trieſt, 11. Dezbr. Der Lloyddampfer Diana' iſt heute
achmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Lloys remen, 10. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen
„Oder“ iſtgetroffen ſt geſtern Abend 6 Uhr in Southampton ein
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Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 11. December 1884.

Granulated
Kr3 allzu ger I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 18,80--19,00
Kornzucker von 959 18,00--18,25
Kornzucker von 949 S
Kornzucker 889 Rend. 18,00-—18,20 .4
Nachproducte 88--92 14,00--16,10
Tendenz: Fortgeſetzt matt.
Raffinade

elis 26,75 W.Gem. Raffinade 24,00--26,00
Gem. Melis 23,25Tendenz: Unveräudert ſtill.
Kartokleggrirttus per 10,000 l- loco ohne Faß 43.50

Marktberichte.
Magdeburg 11. December. Landweizen 154158

Weiß- n engl. Weizen 142-—149 .4, Rauh-wei zen 134-140, Roggen 140--146 4, Chevaliergerſte
Landgerſte 140—150 Hafer 130-145 .4 für

S.
Nordhauſen, 11. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 14--15.4.

Roggen 1440--15,60 Gerſte 14--15 Hafer 1212,50
Kartoffeln 5,50—6 Stroh 3,50-4 Heu 56
Ferdflet 1,10--1,30. Schweinefleiſch 1,10--1,30
Kalbfleiſch 0,800,90 Hammelfleiſch I--1,10 Ge-räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter m
1,80 4. Tafelbutter 2,20—2.40 für 1 Kg. (à Schock
Eier 3,80-4 Käſe 4
Berlin 11. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine fet gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 142--172 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 152 bez., gelber märkiſcher 4 bez., per dieſen Mo
nat u. per Dezember-Januar 152,5 bez., per April-Mai 1885
160,5-161,25 bez., per MaiJuni 163 bez., per JuniJuli
165 bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco ſtill, Termine
wenig verändert, 27000 Ctr., Kündigungspreis 138,5
bez., Loco 135--144 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqual. 138,5

bez., ruſſiſcher -4 bez., inländiſcher 138,5 bez., geringer
135,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat und Dezember-Januar
138,75 138. 138,75 bez., per Januar- Februar 139 .4 bez.,
per April- Mai 139-139,25 bez., per MaiJuni 139 -4 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, c und kleine 125-185
nach Qual. bez. Hafer per 1 ne loco ſtill, Termine
feſt, gek. Ctr., Kündigungspr. bez., Loco 150--160.4 nach
Qual. bez., Lieferungsqualität 132,5 bez., pommerſcher 140
145 ab Bahn bez., guter bez., feiner bez., weſtpreußiſcher bez., preußiſcher 138 144 ab Bahn bez.,
märkiſcher 138--144 ab Bahn bez., mecklenburger bez.,
böhmiſcher guter bez., ſchleſiſcher 140 143 ab Bahn
bez., feiner 145--148 ab Bahn bez., ruſſiſcher 132134 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 132,5 bez., Dezember Januar
und März- April bez., per April-Mai 133,5 bez. Mai-
Juni 134 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine

gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 133--136
nach Qualität v per dieſen Monat, per Dezember-Januar

bez., April Mai 116,5 bez., Mai-Juni, bez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--215 .4 bez., Futter-
waare 136—-145 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill,
aekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat und Dezem-
ber Januar 51 bez., JanuarFebruar, Februar März und
März April .4 bez., April Mai 52 bez., MaiJuni 52,3

bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez.,
Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 10010,000 Termine matt, gek. 30000 Liter, Kündigungspreis 43,5

bez., Loco mit Faß 4 bez., ver dieſen Monat, Dezem-
ber Januar und per Januar Februar 43,5--43,3 bez., per
Februar März und per März April

447 bez. per Mai Juni 45.3 45 bez. per J
46,I--45,9 bez., Juli-Auguſt 46,7—46,5 bez., AuguſtSep
tember 47,2— 47 bez. Spiritus per 100 Liter à 10000

loco ohne Faß 43,4—43,3 bez., per April Mai
ez

per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 150--160 .4 bz., fremder
142-—-170 bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--

bez., per April-Mai
uni-Juli

Leipziger Pruduktenbörſe vom 11. December. Weizen

149.4 bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte per 1000Ko. netto loco 140

160 bz. u. Bf. feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Ko.
nerto leco 130 134 bz. Mais per 1

Kilogr. brutto ick ſtill, ge r 2000 Ctr., Kündigungs-
preis 19 .4 bez., per dieſen Monat u. Dezember- Januar 18,95 .4
bez., per Januar- Februar 19,05 bez., März April .4 bez.,
per April-Mai 19,20 bez., per MaiJuni bez.

Breslau, den 11. Dezember. Spiritus per 100 Liter 1000
DezemberJanuar 41,20 bez., AprilMai 43,50 bez., JuliAugu
45,50 bez. Weizen per Dezember 155,00 bez. Roggen
per egrber 132,00 bez., per April-Mai 136,00 bez., MaiJuni
137,00 bez. Rüböl per Dezember 51.50 bez., April-Mai 52,50
bez., MaiJuni 53,00 bez. Wetter T

Stettin, den 11. Dezember. Weizen unverändert, loco
145,060 154,00 bez., April Mai 162,00 bez., Mai Juni 164,00
er Roggen unverändert, loco 132,00-135,00 bez. per April

ai 136,00 bez., per MaiJuni 137,00 bez. Rüböl matt, per
Dezember 50,00 bez., April-Mai 51,70 bez. Spiritps matt
loco 42,10 bez., per Dezember 42,00 bez., per April-Mai 44,66
bez., per Juni-Juli 45,80 bez.

Hamburg, den 11. Dezember. Weizen loco feſt, auf Ter
mine ruhig, per Dezember 153,(0 Br. 152,00 G., April Mai
162,00 Br., 161,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig,
per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April-Mai 124,00 Br.,
123,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl matt,
loco 53 per Mai 54. Spiritus matter, per Dezember
34 Br, ver Januar- Februar 34 Br., per Februar März
34 Br., der April Mai 34 Br. Wetter: Trübe.

Liverpyrol, 11. December. Baum olkle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 35,00
Ballen. (Schlußbericht.) Uzeſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1090 Bauen. Amerikaner ruhig,
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Dezember-Januar-Lieferung
57/, April-Mai Lieferung 6/16, MaiJuni Lieferung 6 Juni
Juli- Lieferung 5

Petroleum. Berlin, 11. December. Petroleum 100 kg loco
4 per dieſen Monat Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per December
7.35 Gd., per Januar-März 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Schwach. Standard white loco 7,25 à 7,30 bz., per 7,35 Bf.,
Februar 7,45 Bf. per März 7,50 Bf., per April 7,55 Bf.Antwerben. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß ges
18 bz. und Bf., per Januar 18 Bf., per Februar 18 Bf.,

Januar-Marz 18 t Feſt. NewYork 10. Decbr.Ra 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do.
in e adelphig 75. Gd., rohes Vetroleum in NewHork 67,
do. Pipe line Certificates D. 71 C.

rübe.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 11. December Abends am neuen Unter
haupt 4,42, am 12. December am neuen Unterhaupt 4,42 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. December
Am Pegel 3,58 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 11. December 2,55 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 11. Dezember. S. M. S. „Marie“, 10 Ge-

ſchütze, Kommandant Kor.-Kapt. Krokiſius, iſt Anfang No
vember er. in Apia eingetroffeu.

Frankfurt a. M., 11. Dezember. Der S
Dr. Eduard Rueppel, Mitbegründer der Senckenbergiſchen
naturforſchenden Geſellſchaft hier, iſt geſtorben.

Kopenhagen, 11. Dezember. Bei einer geſtern Abend
ſtattgehabten Verſammlung von Vertretern der miniſte-
riellen erörterte Miniſterpräſident Eſtrup die
innere
Kampf gegen den Parlamentarismus des Folkethings mü
und ſolle zu Ende geführt werden. Die
für die verfaſſungsmäßige Machtvertheilung, für Freiheit
und

age und ſprach ſich dahin aus, der r
e

egierung kämpfe

ortſchritt.
ew-ork, 11. Dezember. Die Geſammtzahl der

während des Monats November d. J. in den Unions-
ſtaaten angekommenen Auswanderer beträgt 26,037.

3. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Dezember 1884.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.)
3. Tag.

107 71 300 30 57 451 55 67 74 89 580 603 45 80 701 83 92 854 906
31 79 1005 157 98 377 81 87 493 515 (170) 33 36 42 50 94 672 701 5
37 90 97 804 95 909 70 78 (170) 98 2092 106 221 81 90 97 327 43 98
464 7 501 25 92 601 (170) 701 54 829 65 75 919 24 3111 74 363 406
t 531 760 937 4037 59 175 78 (170) 356 485 86 686 722 99 818
948 75.

5962 126 (170) 57 78 89 250 84 87 324 41 76 493 23 68 91 (200)
527 74 76 86 641 94 700 15 85 89 838 69 98 964 81 86 6075 (200) 91
156 (170) 78 80 99 228 66 329 400 32 56 57 524 31 69 83 95 620 57 714
55 65 820 925 (170) 43 7037 53 129 32 64 81 223 28 57 76 85 88 324
74 418 516 20 730 (900) 44 56 77 864 83 84 937 85 8009 24 (240) 32
41l 51 70 108 202 12 317 402 (170) 73, 553 723 57 801 2 9018 44 118 28
43 49 73 76 (170) 392 441 528 38 90 94 645 59 702 20 8095 25 967.

10907 34 38 91 116 32 71 216 24 (170) 325 82 (200) 552 68 93 563
91 729 74 88 800 4 7 9 23 24 57 906 73 11173 93 301 402 45 851 610
24 29 30 71 88 703 9 36 814 86 98 12050 93 117 28 208 (170) 24 (170)
49 52 (200) 73 308 36 44 56 86 459 (170) 56 (300) 70 (170) 562 78 619

r n 75 r 51 (170) 95 360 408 35 534 72 805 7 14 61 97 14024 49 7207 77 s 84. et a10 4 45 86 226 51 62 74 99 314 407 86 521 73 689
754 860 998 16017 49 65 206 37 96 402 537 6655 97 844
992 95 17111 49 93 218 37 311 45 80 423 80 86 586 624 42 775 899
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12 (240) 35 735 65 68 91 858 923 27 31 92 99 19018 19 25 68 178
37 5 67 (170) 87 96 314 16 (300) 484 (170) 598 60 845 85 99

20013759 65 112 26 239 53 300 5 9 15 57 71 88 403 24 54 61 536
78 606 88 (170) 779 85 816 34 73 86 911 30 41 68 99 21103 18 52
67 222 35 37 43 70 314 (170) 46 63 89 92 428 504 15 58 63 628 50
(200) 784 89 802 924 32 22056 (170) 59 83 90 213 (1800) 83 90 308
74 81 89 413 526 32 59 62 610 28 90 750 60 81 88 802 8 (300) 14 61
67 950 96 23070 131 70 269 7565 389 411 711 17 44 (170) 53 93 809
l 31 70 922 31 84 24084 127 40 47 54 252 (900) 97 301 4 84 406
14 52 61 506 27 30 672 78 780 855 89 915 39 (170).

25027 30 69 97 129 200 414 30 86 93 514 36 50 63 651 702 53
845 939 80 26051 76 165 245 46 78 303 21 439 67 81 585 (200) 87
601 25 54 58 66 719 20 65 89 809 70 80 910 66 69 71 27032 (6000) 77
119 89 247 (170) 305 29 505 27 52 71 653 76 754 59 84 85 (170) 913 44
93 28081 105 (300) 238 85 309 15 44 73 77 87 94 449 73 582 651
742 863 (200) 88 902 12 19 67 87 29025 54 (200) 197 270 312 455 56
57 67 74 519 704 (200) 21 42 55 6 828 39 75 881.

30049 91 138 63 256 57 92 98 359 406 21 (170) 40 58 604 56 57 68
73 82 729 807 50 918 62 31012 69 101 38 44 214 55 84 326 28 47 400
73 74 96 503 15 637 39 63 (170) 732 837 (45000) 904 20 56 32142 91
297 15 42 61 80 318 (170) 435 523 63 663 74 94 737 71 863 906 (900)
17 73 33006 76 (170) 80 169 79 (170) 89 247 61 63 (170) 3153 37 422
518 86 821 45 71 73 909 24 30 55 34011 35 60 89 205 34 35 49
369 96 44) (170) 56 534 702 30 801 52 920 (300).

35902 63 70 127 53 68 304 71 (300) 431 69 79 90 540 66 96 700 933
38 d7 36073 80 163 94 361 458 76 (170) 79 84 515 88 609 14 40 785
826 301 5 28 44 37124 68 114 62 73 (3000) 96 239 385 485 (20)
571 90 762 (170) 67 71 896 901 25 34 38031 47 74 121 24 243 343 54
484 89 590 628 714 91 893 908 72 39000 41 124 25 42 54 96 213 (170)
379 417 41 46 88 93 523 (1800) 35 605 48 750 57 829 934.

18 77 106 49 74 (300) 255 82 318 (170) 445 62 65 89 (170) 538
55 (170) 74 78 617 (170) 53 83 803 8 56 (170) 923 34 42 (1760) 63
41661 (170) 81 171 459 549 624 62 703 819 (170) 29 33 905 42065
33 181 259 392 28 33 52 98 457 92 99 512 60 658 59 82 758 63 96 (170)
817 119 36 75 43023 56 74 216 315 (170) 20 493 575 86 94 634 (200)

60 61 67 75 710 (300) 39 75 81 811 903 20 73 (240) 44037 109 44 266
333 59 405 27 40 (240) 86 594 884 901 27.

45015 89 159 286 329 442 92 541 73 87 648 55 93 706 16 838 924
28 (200) 46020 163 230 (170) 71 72 (170) 484 504 606 767 814 975
33 91 476001 33 (170) 59 84 126 38 206 437 38 46 582 99 614 63 80
764 81 84 844 914 25 35 39 48118 237 61 65 344 80 83 92 409 14 760
69 (200) 817 939 49211 20 362 65 96 (240) 422 655 610 81 768 73.
868 925 77.

50132 (170) 75 201 26 306 22 81 423 536 605 34 715 50 871 76
51001 27 58 142 213 84 316 403 (170) 8 61 77 (300) 511 13 31 70 645
82 781 93 914 15 37 38 (170) 97 52039 62 114 (170) 15 38 82 235 (240)
89 396 606 (200) 17 33 67 85 720 848 57 62 66 85 98 946 (200) 86
53006 31 84 88 121 24 40 82 91 232 428 569 80 94 661 743 82 819
32 934 54008 19 54 78 114 68 74 82 201 55 (170) 314 21 30 49 401
524 626 711 54 87 861 87 928 52 97.

55008 28 71 129 42 (200) 58 62 71 79 98 232 74 (200) 307 10 43
405 49 (170) 87 97 580 613 (170) 81 725 28 (300) 40 82 848 941 50 68.
77 56006 84 183 269 335 86 492 545 95 812 28 96 57011 23 58 90 136
44 50 92 (240) 203 21 (179) 41 351 413 20 60 63 68 507 89 602 6 29
68 78 730 48 62 82 98 829 33 924 60 58089 151 226 35 63 (170) 378
522 601 (15000) 97 747 923 59029 36 75 (170) 102 249 60 65 407 23 47
60 73 560 679 703 20 72 825 75 997.

60071 76 128 84 256 326 80 88 518 36 56 81 85 604 6 24 33
(170) 707 9 84 844 95 942 62 61037 47 93 76 201 11 26 27 46 54 68
387 (170) 454 74 77 84 521 60 653 56 (170) 86 87 758 891 930 41 88 92
62038 71 92 133 47 48 85 206 47 444 46 508 54 73 86 91 94 626 68 72
87 94 945 63054 77 95 117 63 (170) 88 228 61 80 486 506 627 33
777 877 990 64018 33 109 (900) 27 215 376 91 463 505 (170) 47 51 66
93 740 86 893 907 89.

65020 27 (170) 161 219 54 87 335 432 94 545 51 69 639 709 17 822
56 90 939 96 66001 13 89 97 (240) 111 83 299 328 58 85 87 428 73
794 816 68 84 949 67051 90 126 54 227 (200) 89 94 133 771 75 87
95 857 904 12 13 41 68043 70 140 46 221 48 49 (900) 68 356 2 (200)
440 526 33 80 607 49 723 75 90 816 963 (170) 69040 83 138 85 211
29 57 93 362 73 405 (170) 13 33 693 717 847 901 10 60.

70016 61 160 291 401 (200) 59 690 92 781 812 43 920 67 71 87
71059 76 178 209 17 303 7 72 470 503 617 58 99 883 924 60 72123 25
65 97 252 384 406 (200) 83 642 705 67 93 811 94 981 73118 53 65 224
52 64 69 70 373 407 35 51 (900) 539 54 90 605 706 9 829 45 58 63 72
930 74009 25 (240) 91 155 (170) 64 230 49 63 69 86 92 95 345 75 459
87 505 7 28 61 80 707 (24 73 74 78 867 74 75 (170) 945.

75139 42 246 56 81 325 421 44 81 91 555 75 606 50 76 743 81 921
50 76030 55 166 69 229 36 54 82 84 332 409 (200) 30 99 512 91 710
63 69 882 85 88 997 77003 160 (3 242 64 333 51 89 505 41 605 827
66 97 920 90 78014 103 83 228 (170) 65 314 (200) 59 469 528 (170)
42 60 691 800 19 97 928 56 95 79013 23 27 37 115 217 90 314 19 3
35 411 30 78 90 96 516 638 64 868 912 32.

80052 73 (170) 80 161 96 288 (300) 458 61 62 92 503 456 623 33
53 726 65 84 90 869 925 48 657 73 81005 15 55 64 (170) 70 106 11
89 277 300 21 35 486 (200) 542 90 631 (170) 56 94 711 i2 13 17 31
60 97 833 46 82 935 46 51 88 820900 142 204 37 71 86 87 94 322 53
77 14 6 44 (170) 93 508 60 71 690 97 799 (200) 861 (240) 66 88
960 83005 60 73 293 (170) 323 81 468 507 66 812 30 54 907 8 21
29 48 64 845934 71 85 250 53 76 78 92 307 31 40 86 442 48 573 (179)
640 69 740 67 73 81 87 803 16 62 79 900.

85035 83 165 244 96 304 13 461 (3000)
707 923 80 96 86057 114 (170) 26 30 96 210 67 311 14 26 43 428 531
45 59 69 630 875 80 916 25 58 94 87039 55 93 97 119 28 37 270 306
15 18 56 64 525 46 52 633 51 73 77 802 9 93 98 88127 84 88 90 261
321 451 516 59 64 78 638 (200) 42 769 999 89003 179 80 98 228 38 310
51 408 18 59 74 99 510 97 635 51 719 39 859 924 (600) 74 76.

90048 68 134 39 295 354 87 458 537 64 625 36 45 47 99 707 23
91043 118 47 236 76 422 (170) 533 37 75 88 695 772 (200) 88 (200) 849
88 967 98 92056 59 74 (170) 212 25 3) 55 320 26 38 68 416 48 67
91 539 47 600 17 708 85 97 814 46 78 93013 90 148 212 25 (170)
39 45 62 301 50 65 (170) 96 (170) 464 93 520 45 51 616 19 39 719 46
815 900 4 94008 21 27 34 (170) 58 97 175 80 (170) 216 (200) 354
69 443 520 67 (200) 80 664 740 76 823 38 901 30 35 40.
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Dreto Culmbacher Actien-Daportbier- Brauerei

rin bangen un RadenWir geben hierdurch wiederholt bekannt, daß Herr A. SCHeihbe., in Firma C. G. CanitZ, ſeit 7 Jahren
ein General-Depöt unſerer anerkannten Biere für Halle a.

Ergte Culmbacher
ſelben zu wenden.

Hochachtungsvoll

Michael.

S. und Saalkreis hat und bitten bei Bedarf ſich an den

Actien-Exporthier- Brauerei
Taeffner.

Durch Bezug in nur Doppellowrys bin ich in den Stand geſetzt den Herren Wirthen dieſes vorzügliche Bier für
den Preis des dürecten Bezugs zu ſtellen.

m Export: 1873 17.,754
Dieſer immenſe Aufſchwung von Jahr zu Jahr ſpricht am Beſten für die Qualität dieſes Bieres.
Frachtbriefe, ſowie in meine Kellereien, iſt meinen geſchätzten Abnehmern jederzeit geſtattet.

Karlſtraße 2.

Als hübſche Feſtgeſchenke empfehle

Barometer
in den neueſten ſtylgerechten Muſtern
unter Garantie der Richtigkeit,

Fenſterz, Bade, Zimmer

Thermometer
von den einfachſten bis zu den

eleganteſten. [14830

J. I. Schmidt
(C. Nockler),

Schmeerſtr. Nr. 29.

Feinsten Astrach. Caviar, W
Prima geräuch. Winter- W

Rheinlachs, SFeiste böhm. Fasanen-
hähne,

Frisches Rehwild, W
Frische franz. Perigord-

Trüffeln, WFrische hannoversche
Trüffeln empfing XWülh, Jehubert, d

gr. Stein u. gr. Ulrichs
o ſtraßenEcke. 00

14000 Mark ſofort auf 1. Hypo-
thek zu 4 Zinſen aus Privat-
hand auszuleihen. Adr. O. R. 10
Exped. d. Ztg. erbeten. [[lI4826

Sämmtliche
Piecen ſind
bedeutend

im Preiſe
ermäßigt.

Special-FPabrikations-Geschäſt
für

Damen- Mädehenmäntel
43. Gr. Ulrichſtr. 43. Halle a/S. Neben dem alten Deſſauer.

Wir empfehlen zu beſonders vortheilhaften

Nachmann Koslowski
Das Lager
iſt vom

billigſten bis
feinſten Genr

complettirt,
bietet daher

größte
Auswahl.

Sloilnaohts-Linkäufen

Winter-Mänte
W für jede Figur paſſend von 8 Mark bis 45 Mark.

Hochelegante Mäntel
W um vollſtändig zu räumen unter Selbſtkoſtenpreis. r

Regenmäntel,

Neuheiten letzter
Saiſon, werden

unter Her
ſtellungspreis

verkauft.

J Der Verkauf geſchieht nur zu unbedingt feſten Preiſen. De 14818

b
Keidenstolfe,

reinwollene

Cadbenires

im Ausſchnitt zu Original
Fabrikpreiſen.

EF Verſandt in Faß und Flaſchen jedes Onantum.
Hochachtungsvoll

A. Scheibe, Fa. (anitz,

Die vorräthigen
Mädehenmäntel

zu außer-
gewöhnlich

billigen

Preiſen.

Weihnachtskatalog gratis!
Mein diesjähriger Katalog enthält folgende Abtheilungen

I. Classiker. II. Gedichte. III. Romane,
Erzählungen. IV. Jugendschriften u. Bilder-
bücher. V. Bildungsschriäften. VI. Naturw'is-
senschaften.
senschaſten. VII. Lexika.
tes. Derſelbe wird gratis und franco geliefert.

Ludw. Hofstetter, Buchhandlun
Poststrusse 13.

VIII. Handels wis-
IX. Prachtwerke. X. Vermisch-

g in Halle,
[1482 3

14634

Pünaminos
mſolideſter Bauart, eleganter Ausſtattung u. vorzügl. im Ton, verk. billig

Zenkergasse I11b. II.
Sing-Acach

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssch. Anweldung
ging. Mitgl. bei Reubke, Blumenstrasse 10.

1884 104. O00 Hectoliter.
Einſicht in Facturen und

empfiehlt die Handschuh- Fabrik von

Gustav Immermann
Halle a. S.

gr. Steinstrasse 69,
vis-à- vis

der
Barfüsserstrasse

Vilzhüte
für Herren, Damen und Kinder
in neueſten Fagons und Farben in
großer Auswahl, auch Puppenhüte,
alle Putzartikel empfiehlt wegen
vorgerückter Saiſon zu herabgeſetz-
ten Preiſen die Hutfabrik von

A. Lehmann.
Schmeerſtr. 14. [14507

Barometer
mit vorzüglich aus
gekochten, voll
ständig luftleeren

d Köhbren, sowie alle
d Sorten Metall-Baro-

meter empfiehlt
S (tto Unbebannt

einschmieden.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor

zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10-12 uhr
im Gaſthof zum goldnen Herz in
Halle zu ſprechen.Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahte
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Dur
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [12088

Dr. Stein brück
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rture.

Deutſcher Reichstag.(12. Plenar- Sitzung am 11. Peeemser.

r von Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr inuten. ßJa Beginn der Sitzung ſind die Tribünen und die Plätze

des Hauſes ſpärlich beſetzt.
m Tiſche des Bundesrathes: von Schelling, v. Böt-

ticher, ſpäter Bronſart von Schellendorff und mehrere
Kommiſſarioeoe n.Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.

J. Der Antrag des Abg. Liebkuecht, ein gegen den
Abg. Kayſer beim Landgericht zu Dresden ſchwebendes Straf
verfahren wegen Anſtiftung zu einer Uebertretung des Preß-
geſetzes auf die Dauer der Seſſion zu ſiſtiren, wird debattelos
angenommen.4 I. Demnächſt wird die geſtern abgebrochene Debatte über

die Anträge Munckel-Reichenſperger auf Wiedereinführung
der Berufung in Strafſachen forſggſept. 9

Abg. Rintelen (Centr.). Wenn alle Wünſche befriedigt
werden ſollen, die geſtern der Abgeordnete Payer (Volksp.) vor
etragen hat, ſo bedarf die Strafprozeßordnung einer totalenUmarbeitung und namentlich würde die Appellation gegen

Ürtheile der Schwurgerichte nicht zu entbehren ſein. Man ſollte
doch bedenken, daß auch in den altpreußiſchen Landestheilen die
förmliche Berufung erſt aus einem anfänglich nur zuläſſigen
Rekurſe hervorgegangen iſt. Heute liegt ja die Sache im Straf-
verfahren häufi daß der Angeklagte beim Betreten des Gerichtsſaales vwegß keineswegs weiß auf welche Thatſachen es

eigentlich ankommt, und gegen die ſachlich vom Richter begründete
Verurtheilung giebt es dann freilich keine Berufung. Selbſt dieBegnadigung it nicht für dieſen Fall geeignet. Redner erkennt

die Nothwendigkeit einer umfaſſenden Reviſion der ſre ries
ordnung an und bittet, beide Anträge einer Kommiſſion zur Vor
berathung zu überweiſen

Abg. v. Grävenitz (Reichsp.): Die Schäden der neuen
Strafprozeßordnung, die ja nicht zu verkennen ſind, drängen mit
Nothwendigkeit zu einer r nrung er Berufung. Redner
führt für dieſe weitere Gründe an. Die neue Strafprozeß-
ordnung habe viele alte Unzuträglichkeiten überwunden, aber ſie
ſei, wie alles Menſchenwerk, unvollkommen und zeitige deshalb
neue Mißſtände. Mit der Reviſion allein können alle Mängel,
die vom erſten Richter unbeachtet gelaſſen werden, nicht be-
ſeitigt werden; die. Reviſion aber ſoweit zu erweitern, wie es
nöthig wäre, um dieſe Mängel beſeitigen zu können, dazu müßte
dem Reichsgericht eine ſo weitgehende Kompetenz beigelegt
werden, däß der Charakter der Reviſions-Jnſtanz dabei völlig
verloren gehen würde. Die Frage der Berufung wird ſich nicht
erledigen laſſen durch eine Novelle, wie man dies beabſichtigt,
die Frage der Berufung berührt die ganze Organiſation unſeres
Strafprozeſſes und die Einführung der Beruſung macht eine
totale Umarbeitung der Strafprozeßordnung nöthig.

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt v. Schelling: Der Ein
druck, den meine geſtrige Mittheilung über die Jntentionen desReichskanzlers hervorgebracht dürfte doch abgeſchwächt werden,

wenn ich darüber nähere Mittheilungen mache. Vor einiger
Zeit wurden die reviſionsbedürftigen Punkte zuſammengeſtellt,
und es wurde dem Reichskanzler von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
die Erlaubniß ertheilt, zunächſt mit Preußen und mit den anderen
größeren Einzelſtaaten Erörterungen zu pflegen über die reform
bedürftigen Punkte. Jch kann dabei andeuten, daß dieſe Reformen
ſich nicht bloß beſchränken auf die Strafprozeßordnung, ſondern
auch auf das Eivilverfahren. Es handelt ſich dabei namentlich um
die Frage des Anwaltszwanges und um das
weſen, bei dem zu prüfen ſein wird, ob der Schuldner nicht
durch die zu weitgehenden Machtbefugniſſe der Gerichtsvollzieher
zu ſehr bedrückt wird. (Bravo! Sehr wahr!) Aber ich möchte
die Herren recht ſehr bitten, nicht gleich zu viel Töne mit einem
Male anzuſchlagen, weil das nicht gut thun könnte.

Die Debatte wird geſchloſſen.
Das Schlußwort erhält derAbg. Munckel: Wenn uns die Herren, die gegen die Be

rufung geſprochen, noch ſoviel Garantien geben wollten, wir
könnten die Berufung nicht entbehren. Jn Baden und Württem
berg hat man die Berufung längſt nicht mehr gehabt; da kam
die neue Strafproceßordnung mit ihren Garantien auch 23
Baden und Württemberg, und heute hören Sie, wie man au
dort die Berufung wiederverlangt. Wenn Sie die beſte Straf
prozeßordnung machen, ohne Berufung wird ſie Fet ihre Män-
gel haben. Redner führt eine lange Reihe von Fällen aus der
richterlichen Beweiswürdigung an, um darzuthun, daß der beſte
Richter trotz ſeiner reichſten pſychologiſchen Erfahrung der ſteten
Gefahr des Jrrthums ausgeſetzt ſei. as einzige Sicherheits-
mittel hiergegen ſei die Berufung. Ob dieſe beim Schwurgericht
nicht möglich iſt, das ſcheint mir noch gar nicht ſo feſtſtehend;
aber wenn ſie es nicht wäre, bei den Strafkammer Urtheilen
können wir ſie nicht entbehren. Wir wollen nicht einmal, wie
geſtern einer der Redner ſagte, die erſte Jnſtanz zu einer Ge
neralprobe herabwürdigen. Aber wir glauben, daß der Richter,
welcher weiß, daß der Berufungsrichter über ihm ſteht, gründ-
licher und aufmerkſamer arbeiten wird. Die Berufung, wie wir
ſie beantragen, paßt in den Rahmen der beſtehenden Strafpro
zeßordnung, in den Rahmen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und
wird ſich auch dem Prinzip der Mündlichkeit anpaſſen.

Abg. Kahſer (Soz.-Dem.) konſtatirt vor dem Lande, daß
ſeine Partei in dieſer Debatte nicht zum Worte gekommen ſei.

Sächſiſch-thüringiſches Dichterbuch.
(Schluß.)

Karl Elze hat drei Gedichte beigeſteuert: „Es
rauſcht aus Bergesſchluchten“ „Die Griechen“ „Jm

immel“. Das letztere iſt ein reizendes Capriccio, wel
es die Leiden des Gelehrten durch Buchbinder und

Drucker zum Gegenſtande hat. Die Ode „Die Griechen“
feiert e als „das goldenſte Glied“ in der „Menſch-
W feſtgeſchlung'ner Kette“ in ſchwungvollen alcäiſchen

erſen und ſchönen Bildern; leider hat aber Elze den
Genuß des Leſers oder des Hörers dadurch beeinträchtigt,
daß er, ſo logiſch auch ein Gedanke aus dem andern
folgt, jeden Vers doch in ſich abſchloß und nicht auch
formell den alten Gedanken mit dem neuen durch Hin
überſpielen des Satzgefüges des vorhergehenden Verſes
in den folgenden verband. Das Gedicht hat dadurch, ent
egen dem feierlichen Weſen der Ode einen unruhigen

arakter erhalten.

Ernſt iſt die Muſe von Richard Frantz. Von
Liebesſeligkeit ſingt ſie zwar auch („Wandlung“), doch
mehr noch vom Scheiden und Meiden. An die ſchönſten
derartigen Lieder unſeres Volksgeſanges erinnert der„Abſchied“. Unter den erzählenden Dlchtangen von Frantz

möchte ich die Ballade „Die Waſſerlilie“ vor allem her
vorheben, die das alte, immer wieder die Dichter an

Thema von dem berückenden Zauberliede der
aſſerfee in neuer Geſtaltung und vollendeter Form zum

Gegenſtande hat:
Ferzüch, was Du hörft, iſt der Waſſerfee Lied,

e liebeberauſcht um die Lilie zieht.

Wir glaubten vorſtehender r um ſo bereitwilliger Raum geben zu ſollen, als das hriſchethirin iſ
Dichterbuch aus dem „Album lyriſcher Originale von ſä u
thüringiſchen Dichtern“ hervorgegangen iſt, welches in den letzten
Jahrgängen unſeres Sönntagsblattes veröffentlſcht wurde.

-—-J

Die Redaktion.

Halle, Sonnabend, 13. December 1884.

t di Anträge werden einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſen.

III. Die Etatberathung wird hierauf fortgeſetzt. Kap. 21:Adjutantur, Offiziere c. Sia M.
Bei Tit. 3, Offiziere in beſonderen Stellungen 450,000 M.

e von Huene (Zentr.) Verweiſung an die Bud
getkommiſſion.

Abg. Richter-Hagen beantragt, dieſen Titel um 100 000 .4
zu ermäßigen.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf weiſt noch
darauf hin, daß es ſich hier nicht um vorübergehende, ſondern
um nöthige dauernde Ausgaben handelt. Redner verweiſt noch
darauf, daß für die Ernennung zum Major die vorher erworbene
Qualifikation zum Stabsoffizier nör iſt, was zur ſae hat,
daß heute viele Hauptleute ohne dieſe Qualifikation ſehr lange
Zeit als Kompagnie Chefs fungiren um dieſe einigermaßen zu
entſchädigen, werden dieſe Offiziere zu beſonderen Stellungen
verwendet und aus dieſem Titel beſoldet, über den in der Budget
kommiſſion r nähere Auskunft gegeben werden kann.

Abg. Richter: Es ſcheint danach, als ob der Fonds zu
ganz anderen als den im Etat angegebenen Zwecken verwendet
wird.

Titel 3 geht an die Budgetkommiſſion.
Kap. 22 Generalſtab und Landesvermeſſung (1 547 751

wird bewilligt.
Bei Kap. 23 „Jngenieur Korps“ wird auf den Antrag des

Abg. v. Huene eine Gehaltserhöhung von 2100 -4, welche Abg.
Piggter zu ſtreichen beantragt, der Budgetkommiſſion über
wieſen.

Bei Kap. 26 Unterhaltung der Bekleidung und Ausrüſtung
der Truppen, fragt der Abg. Richter, ob und in wie weit die
bereits früher in Ausſicht geſtellten Erſparungen an Tuch zu
Uniformen eingetreten ſeien. Horn Etat ſind dafür 438 583
ca. 10 000 weniger als im Vorjahr, angeſetzt.) Zugleich regt
Redner die Frage der Ermäßigung der Militär-Muſikcorps und
die Frage der Oekonomiehandwerker an und fragt, ob es nicht
beſſer ſei. den Wünſchen der Handwerker Rechnung zu tragen
und die Zahl der Oekonomiehandwerker zu beſchränken.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der Er-
ſparnißfonds hat für das vorangegangene Jahr ergeben ca. 29000
Mark. Was die Einrichtungen der Armee, namentlich der
Muſikkorps u. ſ. w. betrifft, ſo ſind dies ausſchließliche Rechte
Sr. Majeſtät des Kaiſers, und durch Art. 63 der Verfaſſung
der Beſtimmung des Reichstags entzogen.. Es wird dem
Reichstag überlaſſen bleiben müſſen, ob er die Gelder zu dieſem
Zwecke bewilligen will. Was die OekonomieHandwerker betrifft,
ſo beſchäftigt dieſe Frage fortgeſetzt die Militärbehörde. Die Be
ſchäftigung der Oekonomie-Handwerker bringt noch immer bedeu-
tende Vortheile für die Armee, ſie ſtellt ſich beſonders billig.
Mit den Strafanſtalten uns wegen Lieferung der Arbeiten ein
zulaſſen, hat doch große Bedenken; außerdem haben ja auch die
Handwerker ſehr entſchieden remonſtrirt. Heute ſtellt ſich die
Ausrüſtung, ausſchließlich der Waffen, für den Mann in der
Armee auf durchſchnittlich 63 M. 23 Pf. in Folge der billigen
Arbeitskräfte der Oekonomiehandwerker. Sie können ſelbſt er
meſſen, wie viel theurer die Ausrüſtung ſich ohne Beihilfe der
Oekonomiehandwerker ſtellen würde. (Bravo! rechts.)

Abg, v. Köller (konſ.) erörtert die Petition des deutſchen
Schuhmacherbundes, welcher gebeten hat, die Armeeverwaltung
möge ihren Bedarf an Kleidungsftücken 2c. in den Strafanſtaltenberſtellen laſſen. Ganz werde dem Wunſche der Petenten wohl

nicht entſprochen werden können, aber der Herr Kriegsminiſter
möge doch einmal verſuchen, ob es nicht möglich ſei, in den
Gefängn'ſſen ſolche Arbeiten herſtellen zu laſſen, die dort eben ſo
du oder noch billiger als heute von den Oekonomiehand-
werkern gefertiqt werden.

Abg. Richter-Hagen hat nich. erwartet, daß der Artikel
63 der Verfaſſung hier angezogen werde. Jedes Recht des Kaiſers
iſt natürlich pegrent durch unſer Geldbewilligungsrecht. (Sehr
richtig! links.) Mit den Militärmuſikern können die Privatmuſiker
nicht mehr konkurriren; es fragt ſich, ob die Stärke der Muſiker,
wie ſie vom Kaiſer feſtgeſetzt iſt, innegehalten wird. Aus Leipzig
wird berichtet, daß ſich dort die Militärkapellen gegenſeitig Kon
Mrrwws. gewache haben, indem ſie ihr Perſonal von 50 äuf 57
Mann in die Höhe brachten. Soll an dem einzelnen Mann ge
ſpart werden, ſo wäre es beſſer, man ſparte an der Kleidung als
an dem Lebensunterhalte. Die Beſchwerden der Handwerker
ſcheinen berechtigt. Die Oekonomiehandwerker werden nach Jahren
bei einer Mobilmachung wieder als Handwerker einberufen, wenn
ſie auch längſt ihr Handwerk nicht mehr betrieben haben.

Kriegsminiſter Bronſaxt von Schellendorff hat die
geſetzmäßige Bedeutung des Etats keinen Augenblick bezweifelt,
und wo der Kaiſer durch ein Geſetz beſchränkt iſt, wird dies von
der Verwaltung anerkannt; wo aber keine Geſetze beſtehen da
iſt das Recht des Kaiſers ein unbeſchränktes. Daß dieſes Recht
überall eine Grenze finde an dem n r. des
Reichstages, iſt auch nicht richtig; es ſtehen dem Kaiſer viele
Rechte zu, die mit der Geldbewilligung nichts zu thun haben und
davon ganz unabhängig ſind. Die Muſiker werden dienſtlich
nur in einer beſtimmten Stärke zugelaſſen; es kommt aber vor,
daß diejenigen Kapellmeiſter, denen die Erlaubniß zum Konzer
tiren ertheilt iſt, ſich noch Erſatzmannſchaften halten. Was die
Handwerker betrifft, ſo müſſen die Leute beim Militär viel
lernen, und wir finden nichts Auffälliges darin, daß Leute, die
eine Zeit lang ihr Handwerk nicht betrieben haben bei der

e r T 77
Wenn flammend der Abend herniedergethaut,
Erhebt ſie der Stimme ſüß werbenden Laut,

nd naht ihr ein Knab'
Sie zieht ihn hinab

Zur kalten Umarmung in's ſchweigende Grab.“
„Das öde Schloß“ behandelt einen düſtern Stoff mit

grauſig-packendem Realismus.
Doch nun zu den ſonnig-ſchönen Dichtungen von

Richard Leander, die den Großen nicht mindere Freude
bereiten werden, als den Kleinen und den Großen die
„Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“ bereiteten. Seine
Gedichte ſind voll freudiger Liebeshoffnung („Sonnenauf-
gang“, Nachtigallenlied“), oder Liebesſchelmerei („Gegen-
über“), oder er verkündet uns ſein Vaterglück in („Anne
marie“). Er führt uns zu den Roſen der Villa Matei in
Rom („Villa Matei“), an die Riviera („Mondnacht an
der Wer und ſchildert uns in „Coſta“ ein Stück
italieniſchen Liebeslebens. Die werthvollſten ſeiner Gaben
und ſchönſten Zierden der ganzen Sammlung ſind die drei
in Diſtichen geſchriebenen Stücke: „Kahling im Süden“

„Conception und Arbeit“ „Realismus und Jde-
alismus in der Kunſt“, ſowie die in freierem Versmaß
verfaßte Ode: „Ziele der Kunſt“. Jn jenen wetteifert er
würdig mit Emanuel Geibel, der es wie keiner unter den
Neuern verſtand, ſeine tiefen, klaren Gedanken in Diſti
chen von helleniſcher Schönheit wiederzugeben. „Con-
ception und Arbeit“ ſei hier mitgetheilt:
ertig, mit prangender Wehr, in ſtrenger, himmli önheiu o dem die des Zeus Paung a

So auch ſah ſie im Traum einſt Phidias. Aber er brachte
vo ſetgge be Ah ad de See godteaWede Spitze

Schiſfern den Vichtſtreif warf in das gegaeiſche Meer

Die Ode „Ziele der Kunſt“ iſt eine Blüthe des
Geiſtes von der Art, wie S S „Mahomets Geſang“,
„Geſang der Geiſter über den Waſſern“, oder „Wanderers
Sturmlied“. So ſchön menſchlich und wahr dort der

Beilage zu 293 der Halliſchen Zeitung borm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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ereinziehung zu ihren früheren Arbeiten herangezogen
werden.

Abg. v. Köller (conſ.): Herr Richter hat ſoeben beantragt,
daß die unter Titel 4 und 5 gemachten Erſparniſſe (für Be
kleidungs und Ausrüſtungsſtücke) zur beſſeren Verpflegung der
Mannſchaften bei den betreffenden n verwendet
werden ſollen. Jch beantrage, um den bisherigen regelmäßigen
Gang der nicht zu ſtören, auch dieſen Antragan die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Heiterkeit Die Er
argſe, die Herr Richter anſtrebt, betragen pro Mann etwa8 Pf. pro Jahr; die Soldaten werden v alſo bei Herrn
Richter zu bedanken haben, wenn ſie ſich alle Jahre eine Schrippe
mehr kaufen können. (Heiterkeit.)

Major v. Schlieben kennt zwar die vom Abg. Richter
angedeuteten Vorgänge in Leipzig nicht, legt aber entſchieden
Verwahrung dagegen ein, daß bei jenen Vorgängen zen die
Kaiſerlichen Anordnungen verſtoßen ſei. (Bravol! rechts.)

a Richter: Dieſer Rede Sinn iſt dunkel. Der Herr
Kommiſſar kennt die Vorgänge nicht, beſtreitet aber, daß den
Kaiſerlichen Anordnungen zuwidergehandelt worden, das verſtehe
ich nicht. Die Erſparniſſe werden ſich höher belaufen, als Herr
von ler meint, denn an den Muſikern kann viel mehr erſpart
werden.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Sie können
doch unmöglich die Muſiker mit den Titeln über die Bekleidung
und Ausrüſtung zuſammenbringen.

Major von Schlieben präziſirt ſeine Aeußerung dahin,
daß die Dringlichkeit ausgeſchloſſen ſei, daß in Leipzig deu
Kaiſerlichen Anordnungen zuwidergehandelt ſei.

Abg. Stolle, ſtimmt den Klagen über die Concurrenz,
welche die Militärkapellen den Zivilmuſikern machen, bei. An
erkenne man das Prinzip, daß den freien Handwerkern keine
Concurrenz gemacht werde, ſo müſſe man bei den Muſikern ebenſo
eingreifen, wie bei den Schuhmachern und Schneidern.

Abg. Richter-Hagen richtet die Frage an den Miniſter,ob e die etatsmäßige Stärke von 42 Mann nicht überſchritten

werde
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erklärt,

daß ja wohl Ausnahmen vorkommen könnten, daß dieſe aber
dann gegen die Allerhöchſte Verordnung verſtoßen und bei
vorkommenden Jnſpektionen oder Revuen gerügt und beſeitigt
würden.

Abg. Richter Hagen: Wenn dieſe Erklärung früher abge-
geben worden wäre, ſo würde ſie die Debatte gan; bedeutend
abgekürzt haben.

Die Titel werden der Budget Kommiſſion mit dem Antrage
Richter zur Vorberathung überwieſen. Der Reſt des Kapitels
wird genehmigt.

ierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.

berathung.
Schluß 5 Uhr.

Fortſetzung der Etat-

Ueber die Leiden in Weſt-Afrika
entnimmt die „Poſt“ einem ihr drgehgten Briefe eines deutſchen
Kaufmanns aus Cape Palmas vom 26. October an ſeine Eltern
ſo grade intereſſante Schilderung: Anfang plr warf mich dasfieber auf das Krankenlager ſär neun Wochen. Was ich in
dieſer Zeit erlitten und durchgemacht, iſt die Feder nicht im
Stande, wiederzugeben, ich werde es im Leben nicht vergeſſen:
mein Körper war nahe daran, den Hyänen und Schakalen zum
Opfer zu fallen. Jn der zweiten Hälfte der Krankheit trat die
Waſſerſucht hinzu, mein Körper woll zu einer unförml

daſſe an mein Geſicht war total entſtellt. Acht Tage lag ichununterbrochen im Delirium, meine ſchwar unſebing ſardtet
ſich vor mir und hatte mich vollſtändi Lufgegeben, ukt Euch
meine Situation hier im tropiſchen Afrika, ohne Doktor, ohne
Medizin, nackte ſchwarze Geſtalten um mich herum, t Hitze,
ſchlechtes warmes Trinkwaſſer; aber meine zähe Konſtitution
ielt aus. Da endlich brachen große Blutſchwären an meinem
örper aus, die mir viel Schmerz verurſachten, aber der Krank

2 ein Ende machten. Mein Blut iſt t 25 dünner, meine
aut wachsgelbdurchſichtig, ich bin akklimatiſirt. Die Krankheit

ſelbſt iſt nichts, als eine chemiſche Veränderung des Blutes;
unſer europäiſches Blut iſt viel zu ſchwer und r für
dieſes heiße Klima, es ſtößt einen Theil ſeines Gehalts aus und
verurſacht dadurch eben jene ſchweren und gefährlichen Kriſen,die größtentheils tödtlich enden. So bin 71 glücklich darüber

hinaus, jetzt friſch und geſund. Das Land ſelbſt würdet Jhr
ein Paradies nennen wenn Jhr es ſehen könntet. Die Kokos-,
Oel- und Fächerpalmen erheben ihre majeſtätiſchen Kronen ſo
weit das Auge ſieht; dazwiſchen die einer Domküppel gleichenden
Laubdächer des Brotfruchtbaumes, Mongobaumes, während die
dunkelgrünen Blätter der Orangen- und Lianenbäume, ſowie
des Gummibaumes, unterbrochen von dem hellgrünen Bananen-
gebüſch, dem Ganzen einen eigenthümlichen Reiz verleihen. An
den Ufern des Fluſſes, woſelbſt die Anweſenheit von Nilpferden
und Krokodilklen zu großer Vorſicht mahnt, lauert die hungrige
Anakonda auf einen unvorſichtigen Affen oder Papagei im dichten
Mongrowegebüſch. Nachts erkönt das Heulen des Leopards,
Zone und Panthers, während auf den Begräbnißplätzen

yänen und Schakale ihr Spiel treiben. Die Repräſentanten
dec Jnſektenwelt erreichen koloſſale Dimenſionen; Schmetterlinge
von der Größe eines Tellers durchſtreifen die Luft zolllange

Altmeiſter die Welt erfaßt, ſo rein, wahr und ſchön bringt
hier Leander die Ziele der Kunſt zum Ausdruck. Es iſt
nicht möglich, ein Bruchſtück daraus zu geben möge ſich
der Leſer bald am Ganzen erfreuen.

Unter den Beiträgen Salingför's möchte ich „Auf
dem Jahrmarkt“ und „Die Häßliche“ hervorheben. Jn
jenem wird die Cirkusdirne durch den am Jahrmarkt vor-
beiziehenden Leichenzug an ihr Schickſal gemahnt; dieſe
ſpiegelt die Geſellſchaft mit ihrem Glanz und ihrer 87
loſigkeit in lebenswahren, edelempfundenen 7
die Häßliche hat ſich in ihrer Jugendluſt zum fröhlichen,
länzenden Feſte begeben, um mit hellen Augen und
achendem Mund ſich mit zu freuen. Doch

keiner der Männer nahte ſich mir
Und bot mir die zum Tanze;
Die Schönen blickten ſo ſpöttiſch mich an,
Stumm ſaß ich im Kerzenglanze;
Wohl drehte ſo fröhlich ſich Paar an Paar,
Doch Niemand nahm der Verlaſſenen
Da zog es mir bang und trüb durch den Sinn,
Daß ich ſo häßlich bin.

heimlich flüchtet ſie nach Hauſe, an das Herz der Mutter:
O laß mich in unſerm traulichen Heim

Der häuslichen Pflichten warten,
Laß Abends mich wandeln beim Sternenglanz
J unſerm blühenden Garten.

er Mond, der küßt auch mein häßlich Geſicht,
Die holden Blumen verachten mich nicht,
Und ihr Alle liebt mich mit treuem Sinn,
Wenn ich auch häßlich bin.

Wilhelm Wolffram bietet ſein Beſtes wohl in
ſeinen heitern Gaben: Blätter“ „Gefähr
liche Gevatterſchaft“ „Brunhild“ „Unterm Weih
nachtsbaum“. Unter den ernſten Gedichten dürfte das
„Pfingſtgebet“ obenanſtehen.

Unter den drei Dichtungen Zitelmann's iſt die
„Zwei Frauen“ überſchriebene die werthvollſte, voll packen
der Charakteriſtik und voll tiefſten Ernſtes. Der Bettlerin
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Ameiſen treiben ſich auf dem Tiſch herum, während im dunklen
Verſteck die Vogelſpinne auf ihre Beute lauert; zuweilen fällt
wohl 33 ein Eidechslein von der Decke der Stube in den
Suppenteller. Ehe ich ſchiaen gehe, muß ich jedes Mal ein Ge
fecht mit Skorpionen, Tauſendfüßen, zuweilen auch kleinen
Schlangen eröffnen, die mir das Nachtlager ſtreitig machen
wollen. Eine häufig hier vorkommende meteorologiſche Er
ſcheinung iſt der Tornabo, ein heftiger Orkan, von ſtarkem Gewitter begleitet. Kaffee und Vanille wachſen hier wild Pfeffer
iſt in Unmaſſen, Kakao ſelten vorhanden. Jhr habt jedenfalls
von den letzten Ereigniſſen an der Züge gehört auch wohl die
Rede, welche Herr A. Woermann zu Eiſena gkrräne eſen;
auch ich habe den Eingeborenen ſchon einmal mit der Waffe in
der Hand gegenüber geſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck m r. v iſt nur mit
Delitzſch, 11. Dezember. (Hufbeſchlag und

Schmiede-Jnnung.) Nach dem Geſetz vom 18. Juni er.
dürfen vom 1. Januar 1885 ab, wie wir ſchon mehrfach

haben, außer den vorhandenen Schmiedemeiſtern
nur ſolche Perſonen das Hufbeſchlaggewerbe betreiben,welche ein n Prüfungszeu niß beſitzen. Außer
den Hufbeſchlaglehranſtalten und den Militärſchmieden
können das Zeugniß auch die Jnnungen für das Schmiede-
handwerk ertheilen und iſt man jetzt mit der Bildung einer
ſolchen Schmiede-Jnnung für den gen Delitzſcher Kreis
beſchäftigt. Es wird hierdurch den Schmiedegeſellen Ge-
legenheit geboten, ſich auf bequeme und weit billigere
Weiſe im Hufbeſchlag auszubilden, als durch den mit
einem koſtſpieligen R in einer großen Stadt ver-
bundenen Beſuch der ſchon jetzt vielfach überfüllten Lehr
anſtalten. Die Geſellen werden bei einem Jnnungsmeiſter
den Hufbeſchlag praktiſch lernen und dann einen mehr-wöchentlichen Ces in der Theorie bei dem Königl. Kreis-
thierarzt durchmachen, worauf ſie dann die Prüfung vor

der aus dem letzteren Herrn, einem Jnnungsmeiſter und
einem ſonſtigen Sachverſtändigen (Landwirth) beſtehenden
Kommiſſion ablegen. Das Bedürfniß, auf dieſe Weiſe Ge-
legenheit zur Erlangung des Prüfungs-Zeugniſſes im Kreiſe
zu geben, iſt zweifellos vorhanden, da ein großer Theil
der etwa 160 Schmiedemeiſter im Kreiſe Geſellen hält.

s Von der Elbe, 11. December. (Ein entſetzliches
Unglück) hat ſich in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts.
bei Kämerigk zugetragen. Jm „Schilfgrunde“ iſt unter
Aufſicht der Bergwerksbehörde ein Steinbruch im Betriebe.
Der Jnhaber deſſelben, Ernſt Radebuſch, hatte ſich in deſſen
Nähe ein ſchlichtes Haus erbaut, das von ihm und ſeiner
Familie auch als Wohnhaus benutzt wurde. Das Haus,
maſſiv von Steinen erbaut, ſtand dicht neben einer Fels-
wand. Durch die Näſſe der letzten Tage, ſowie den Druck
der überliegenden Erdſchichten ſcheinen einzelne Felsſtücke
locker geworden zu ſein. Dieſe rollten bei dem Sturme
in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts., Morgens nach
3 Uhr, auf den ſüdlichen Theil des Hauſes herab und zer
ſtörten denſelben, in welchem Radebuſch mit Frau und
zwei Kindern ſchlief, gänzlich, während der nördliche Theil
des Hauſes, der als Wohnſtube diente, nur wenig beſchädigt
wurde. Es gelang Radebuſch und ſeiner Ehefrau, welchevon der erſten Erſchütterung des Hauſes aus dem Schlafe

erweckt wurden, mit mehreren g. 7 ſich zu retten,
während die beiden 8 und 6 Jahre alten Kinder unter dem
Schutthaufen begraben wurden. Erſt nach vierſtündiger
Arbeit gelang es, die Leichen der Kinder aus dem Schutte
hervorzuziehen.

Laucha a. U., den 11. December. (Heimlich
entfernt. Selbſtmord.) Jn der Nacht vom 10. zum
11. d. M. hat ſich die 34 Jahre alte, und blühend
ausſehende Ehefrau des Maurers Pohl von hier heimlich
aus ihrer Wohnung entfernt. Da ſie mit ihrem Manne
ſtets im beſten Einvernehmen und ohne Nahrungsſorgen
lebte, ſo iſt nur anzunehmen, daß plötzlich eingetretene
Geiſtesgeſtörtheit ſie zu dieſem Schritte veranlaßt hat.Vor einigen Tagen iſt unweit Dorndorf ein junger, an

ſcheinend dem Bauernſtande angehöriger Menſch, nachdem
er ſich ſeiner Sachen entledigt hatte, in die Unſtrut ge
angen. Obgleich kurze Zeit darauf Leute an Ort und
telle waren, war es nicht möglich, den Lebensmüden

zu retten.
n. e 10. Dezember. (Schwurgericht.

Schenkung. Perlenfiſcherei. Bürgermeiſterwahl.)
Der Zimmermann Carl Friedrich Grunewald aus Pröß-
dorf (SachſenAltenburg), 42 Jahre alt, war überſchuldet.

Um aus ſeiner mißlichen Lage herauszukommen und Geld
zu en ſteckte er am 25. September d. J. ſein gut
verſichertes Gehöft in Brand; ein Theil deſſelben brannte
nieder. Wegen dieſer Brandſtiftung ſtand Grunewald
heute hier vor dem Schwurgericht. Unter Zubilligung von
Milderungsgründen wurde der Angeklagte zu 3 Jahr Ge-
fängniß und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der Geh.
Kommerzienrath A. Weber dahier hat aus Anlaß ſeines
50jährigen Jubiläums als Chef ſeiner Firma für die
ſiſ en Armen 500 überwieſen. Die Perlen-
iſcherei in der Elſter iſt im Jahre 1884 äußerſt er
iebig geweſen; die Ausbeute betrug 128 Perlen im
erthe von etwa 1500 So viel iſt ſeit langen Jahren

nicht gefunden worden. Die größten Perlen haben etwa
4 Karat; ſie zeigen verſchiedene Farben; es wurden in
dieſem Jahre auch zwei Perlen gefunden.
Jn Zeulenroda iſt die dortige Bürgermeiſterſtelle, nach
dem die in den letzten Wochen z weimal erfolgte Wieder-
wahl des jetzigen Bürgermeiſters Franke regierungsſeitig
nicht beſtätigt wurde, nunmehr wiederum ausgeſchrieben
und zwar mit einem Gehalt von 3000 bis 3500 Die
Höhe des Gehalts wurde von der Regierung vorgeſchrieben,
damit ſich auch von auswärts Bewerber melden würden.

n. Aus Thüringen, 10 December. Amtliche
regeln Thüringer Spielwaaren-Jndu-
trie.) Die Meiningenſche Regierung hat über die durch

viele Zeitungen gegangene Nachricht, daß in dem Dorfe
Steinheid am Thüringerwald ein Maſſenmord an
Singvögeln betrieben werde, und eine dortige Groß-
handlung mit denſelben ein Verſandtgeſchäft betreibe, amt-
liche Nachforſchungen anſtellen laſſen. Das „Regierungs-
blatt“ bringt nun dazu die Notiz, daß eine Großhandlung
mit Singvögeln in Steinheid überhaupt nicht beſteht, indem
nur ein dortiger Porzellanformer mit lebenden Singvögeln
Handel treibt und ebenſo mit todten Krammetsvögeln, daß
aber jeder Anhaltepunkt dafür fehlt, daß er ſeinen Vogel-
handel zum unerlaubten Verkauf todter Singvögel miß-
braucht. Die großherzoglich-weimariſche Regierung hat
beim Bundesrathe einen Antrag eingebracht, welcher für
die Thüringer SpielwaarenJnduſtrie von großer Bedeutung
iſt. Es iſt beantragt worden, dahin zu wirken, daß die
von den Spielwaaren-Fabriken zur Herſtellung von Puppen-
perrücken gebrauchten Artikel nicht als eder en
und Perrückenmacherarbeit zollamtlich behandelt werden,
ſondern ihrem Urſprung entſprechend als Wolle gelten. DerZollſatz würde bei tiefer Regiſtrirung nur 2 Mark betragen,

während er im andern Falle ſich auf 200 Mark ſtellt.
88 Caſſel, 10 December. (Die Stadt Groß-

almerode) hatte ſich verpflichtet, zum Bau der Bahn-
linie Walburg Großalmerode für die in ihrer Gemarkung
belegene Strecke ſammt Bahnhof den Grund und Boden
unentgeltlich herzugeben. Jetzt hat dieſelbe nun beim
Communallandtage dahier petitionirt, derſelbe möge ihr
die aufgewendete Summe aus Communalfonds erſetzen.Veſchloſſen wurde hierzu, den Verwaltungsausſchuß zur

Bewilligung einer Beihülfe bis zu 7000 zu den Koſtendes Grunderwerbs zu autoriſiren und venſelben zu er
mächtigen, eventuell auch den übrigen betheiligten Gemeinden
helle 2c.) einen entſprechenden Betrag zur Verfügung
zu ſtellen.

Perſonalveränderungen in der Armee im Bereiche
des IV. Armeecorps.

Berlin, 4. December. v. Bismarck II, Sek.-Lt. vom
Altmärk. Ulan. Regt. Nr. 16 vom 1. Januar k. J. ab auf ein

ahr zur Dienſtleiſtung bei der Leib-Gend. kommandirt. Jm
anitätscorps. Dr. Landgraf vom 1. Brandenburg. Ulan

Regt. (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3 zum Stabs-
und Bats.Arzt des Füſ.-Bats. 2. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 32.

Dr. v. Mielecki vom 2. Schleſ. Huſ.-Regt. Nr. 6 zum Stabs-
und Bats.Arzt des 2. Bats. 6. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 95.

Dr. Klopſtech vom Eiſenbahn-Regt. zum Stabs und Bats.
Arzt des 2. Bats. 2. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 32. Dr. Boecker,

1. Kl. und Regts. Arzt vom Mageburg. Huſ.
Reg. Nr. 10 als Garn.Arzt nach Potsdam. Dr. Mahner-
Möons, Stabs- und Bats.Axzt vom 2. Bat. 6. Thüring. gri-
Regts. Nr. 95 zum 2. Bat. m v Füſ.Regts. Nr. 36.
Dr. Schlacke, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom Brandenbürg. Huſ.Regt.
S Huſaren) Nr. 3 zum Altmärk. Ulan. Regt. Nr. 16
verſetzt.

Todesfülle.
Jn Münſter iſt die verwittwete Gräfin v. Galen, geb.

Freiin v. Ketteler, im Alter von 82 Jahren geſtorben. Einer

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—edeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeiſt ihr Kind, das ſein Lebtag kein ehrlicher Mann wird,
eine Laſt die bittern Worte ſtößt ſie aus:

Ja, das Kind das iſt meine ſchwerſte Noth,
quält den ganzen Tag mich um Brot,

Und ſo ſchlepp' ich die Laſt mit mir herum
O läg' es nur todt,

Dann wären die hungrigen Lippen doch ſtumm!
Und die Reiche

Mir aber raunen die Thränen herab,
Weil ich ein eigenes Kind nicht hab',
Einſt hatt' ich eins, doch lange iſt's her,

etzt liegt es im Grab
Ach, wenn ich die arme Frau doch wär'!

Doch nun weiter zu den Beiträgen der übrigen
Dichter, die leider nicht in der Ausführlichkeit beſprochen
werden können, wie die unſerer Halliſchen. Leider
i wird aber mancher Leſer dieſer Zeilen zum

uche ſelbſt greifen und ſich erfreuen an den ſtolzen
Terzinen Albert Möſer's: „Chambord 1883“ mit den
zornigbittern Schlußzeilen:

Doch Klio's Mund wird melden immerdar
Und hallen wird's durch Zeiten hin und Zonen:
Am Grabesrand ein Wild zu fällen war
Die letzte That des Letzten der Bourbonen

ſich erfreuen an Möſer's ſapphiſchen Strophen „An die
Kunſt“, wie an den drei größeren erzählenden Dichtungen
von Julius Groſſe: „Die Gräfin von Pontarlier“,
„Das Gericht im Urwald“ (nach einer engliſchen Skizze)
und „Graſemücke“, urſer Märchen vom Aſchenbrödel in
der ruſſiſchen Geſtaltung, in volltönenden Strophen be-
handelt. Der Leſer erläßt es mir, ihm durch eine Jn-
haltsangabe der drei Stücke das Jntereſſe daran zu
ſchmälern, wie durch ein Wort des Lobes banal zu werden.

Unter den heiteren und tiefernſten, ja tragiſchen Dich
tungen von Kurt von Rohrſcheidt verdienen ganz beſondere
Erwähnung die humorvolle „Camera obscura“, die
„Lieder des Abſchieds“ namentlich Nr. 2, 5 und 6) und
die größere Dichtung „Das Duell“.

Hervorheben möchte ich noch von Ernſt Veit das
Lied „Gleiche Brüder, gleiche Lieder“ und die Ballade
„Die faule Grete“, von Ferdinand Avenarius „Der

im Rococopark“ und die Diſtichen „Jn Groß
riechenland“, von Auguſt Schwartzkopf das Weih-

nachtslied, von Guſtav Gerſtel die ſchönen Dichtungen
„Treue Hände“ („Die Hände der Mutter“ „Die
der Gattin“) und die durch Form und pſychologiſche Ver
tiefung hervorragende Ballade „Rahel von Toledo“ von
Günther Walling.

So manches Lied, ſo manche Erzählung iſt nicht er
wähnt worden, obwohl ſie der Erwähnung gewiß ebenſo
werth geweſen wären, wie die andern Dichtungen. Jch
habe nur diejenigen hervorgehoben, w& auf mich den
bedeutendſten Eindruck gemacht haben. weiß aber,
daß ſo manche Dichtung ihre Schönheiten erſt bei wieder
holtem Leſen und Anhören erſchließt, ebenſo wie, daß
n i e Dichtungen nach Stimmung, Jndividuali-
tät und Erlebniſſen des Leſers ganz verſchieden wirken.
Darum wird auch mancher Leſer des „SächſiſchThüringiſchen
Dichterbuches“ andere Gedichte höher ſchätzen, als manches
der von mir genannten.

Wenn auch Modepoeten, der Sachſe Julius
Wolff und der Thüringer Rudolf r nicht ver

treten ſind, ſo ſteht doch zu hoffen, daß trotz des Mangelsder jetzt beliebten Butzenſcheibenlyrik die Jrennde echter

Poeſie, die es nicht nöthig hat, den Mangel tiefer und
wahrer Empfindung durch umgehängten alterthümelnden

Tand und Flitter zu verbergen, ſich den Genuß dieſes
Buches nicht verſagen werden, ſowie daß trotz der obli-
gaten Julius Wolff, Baumbach, Ebers auch das Sächſiſch-
Thüringiſche Dichterbuch“ neben jenen ſeinen gebührenden
Platz unter dem Weihnachtsbaum finden wird.

W. Leonhard.

ihrer Brüder war der 1877 verſtorbene Biſchof Wilhelm
Emanuel von Mainz, drei ihrer Söhne widmeten ſich eben
falls dem geiſtlichen Stande; es überteben ſie noch zehn Kinder.
Die Verſtorbene vereinigte in ihrer Perſon die Namen der zwei
berühmteſten Geſchlechter des ſtreitbaren katholiſchen Adels der
„Rothen Erde“. Bernhard 2 von Galen war jener krie-
i e Biſchof von Münſter, der als Bundesgenoſſe Ludwigs XIV.
einem deutſchen Vaterlande viel Unheil zugefügt hat; die Frei

herren von Ketteler trugen lange die Herzogskrone von Kurland,
welche Gotthard von Ketteler als letzter Hochmeiſter des geiſt
lichen Ritterordens der Schwertbrüder auf demſelben Wege wie
Markgraf Albrecht von Brandenburg die preußiſche Herzogs
krone durch Säkulariſirnng des Ordensgebiets gewonnen hatte.

n Plymouth iſt am 8. d. der Kapitänlieutenant der
deutſchen Marine, von Trützſchler und Falkenſtein, nach
Vngergp Krankheit geſtorben. Aus der Gegend von Treptow
a. d. Rega in Pommern gebürtig, hat er gerade 20 Jahre derMarine angehört und ſich während dieſer Zeit ſeinem Berufe

mit vollfter Hingabe und ſeltenem erregen gewidmet. Seine
Kameraden, wie Alle, die ihn näher z annt haben werdenſeinen Verluſt ſchmerzlich bedauern. Als der Kronprinz im
vorigen Winter die Seereiſe von Genug nach Valencia und zurück machte, war v. Trutzſchler erſter Offizier auf der Glattdese

Korvette „Sophie“, wo beſoders die zur Reiſebegleitung des Kron-
prinzen gehörenden den Verſtorbenen ſchätzen und lieb-
gewinnen lernten. Bei dem großen Sturm, der die Schiffe da-
mals im Golf du Lion überfiel, war er es, der Tag und Nacht
auf dem Poſten war und durch ſeine ſtets gute Laune und einen
unverwüſtlichen Humor den von der Seekrankheit Heimgeſuchten
eine Erleichterung zu verſchaffen ſuchte. Und als dann die„Sophie“ nach d Rückkehr in die Heimath den Weg an die

weſtafrikaniſche Küſte antrat, an welcher die Eingeborenen die
Landung zu verhindern ſuchten und zu Feindſeligkeiten über
ginge n, war es Herr v. Trützſchler, der das Kommando gegen

ie Schwarzen erhielt, nach einem Gefecht ihr Dorf beſetzte und
drei Geiſeln mit ſich nahm, welche mit dem in der alten Veſte
Friedrichsburg vorgefundenen kurbrandenburgiſchen Geſchütz
nach Berlin geſandt wurden. v. Trützſchler erhielt dafür als
kaiſerliche Anerkennung den Rothen Adlerorden. Später, nach
der Kolliſion der „Sophie“ mit dem „Hohenſtaufen“ wurde er
zum gegenwärtigen afrikaniſchen Geſchwader als 1. Offizier an
Bord Sr. Majeſtät Schiff „Olga“ kommandirt, wo er aber bald
nach dem Auslaufen des Geſchwaders erkrankte und ins Lazareth
zn Plymouth geſchafft werden mußte, wo er jetzt geſtorben iſt

Militär und Marine.
Die Zahl der activen Militärärzte in Preußen

beträgt zur Zeit 993 und zwar nach der Charge: 1 Generalſtabs
arzt, mit dem Range eines Generallieutenarts, 13 Generalärzte
erſter Klaſſe, mit dem Range eines Oberſten, 14 Generalärzte
zweiter Klaſſe mit dem Range eines Oberſtlieutenants, 129 Ober-
ſtabsärzte mit dem Range eines Majors, 132 Oberſtabsärzte
mit dem Range als Hauptmann, 378 Stabsärzte mit Haupt
mannsrang, 187 Aſſiſtenzärzte erſter und 139 Aſſiſtenzärzte
zweiter Klaſſe mit dem Range als Premier- bezw. Seconde-
Lieutenant. Von ditſer Zahl gehören 66 der Marine an
die in die beiden Marineſtationen der Oſt- und der
Nordſee gleichmäßig vertheilt ſind und von denen zur Zeit 3
auf außereuropäiſchen Stationen ſich befinden.

eheDas Geſchlecht der Hexren und Grafen von
Schack, eine der älteſten deutſchen Adelsfamilien, welcher einer
der edelſten und hochſinnigſten deutſchen Dichter und Kunſt-
mäcene angehört, ſoll ſeine Wiege in Frankreich oder gar in
Orient haben. Hans von Schack, Pr. Lieut. im Grenadier Re
giment König Friedrich Wilhelm IV. kommandirt zum Großen
Generalſtabe hat es übernommen, aus echter Pietät die Ge
ſchichte nern auf Grund urkundlicher Forſchungen auf
uzeichnen. it emſigem Fleiß hat es der Verfaſſer fertig ge
racht, aus Urkundenbüchern und Archiven, welche Schac-

Eſtorff'ſche Originalurkunden bewahren r ſtattliche
ahl von 300 Dokumenten aus den Jahren 1162--1303 zum

Abdruck zu bringen. Der Name Schack war urſprünglich ein
Vorname, wie er als ſolcher noch jetzt vorkommt, und wurde
erſt im Laufe der Zeit zum Familiennamen. Das Heft ſchließt
mit der Sterbeurkunde des letzten Gliedes, welches ſich beider
Namen bediente, des als Hamburger Domherr am 25. Mai1303 verſtorbenen Eckehard von Eſtorff genannt Schack.

Poſtaliſches.
T In Folge des zwiſchen Deutſchland und Spanien

im Laufe des vorigen Jahres abgeſchloſſenen neuen Handels
vertrages haben die Handels und Verkehrsbeziehungen beider
Länder einen bedeutenden Aufſchwung genommen, und es iſt
zu erwarten, daß ſich dieſelben noch weiter gedeihlich entwickeln
werden. Es wird jedoch als ein Uebelſtand empfunden, daß es
bisher an einem engeren poſtaliſchen Anſchluß beider
Staaten gefehlt hat, und daß es insbeſondere nicht möglich war,
auch die direkte Beförderung von Packeten zu 3 reſp. 5 Kilo zu
Frrtit tem Tarif z bewerkſtelligen. Der Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller hat ſich deshalb an den Staats
ſekretär Dr. Stephan gewandt, mit der Bitte, die erforderlichen
Schritte zu thun, um ein direktes Abkommen mit Spanien her
beizuführen. Das Reichspoſtamt hat die Unterhandlungen
angeknüpft und dem Direktorium des Zentralverbandes unter
dem 2. d. M. die Benachrichtigung zugehen laſſen, daß, nach einer
Mittheilung der königlich ſpaniſchen Poſtverwaltung, die letztere
mit den erforderlichen Einleitungen beſchäftigt iſt, um vom
1. Januar 1885 ab in Spanien den Poſtpacketdienſt auf Grund
der internationalen Poſtpacket-Uebereinkuuft vom 30. November
1880 einzuführen. Jm Falle der Verwirklichung dieſer Abſicht
würden die Beſtimmungen der bezü lichen Uebereinkunft au
r den Poſtpacketverkehr zwiſchen Deutſchland und Spanien

nwendung r ſo daß es eines beſonderen Abkommens
oſtverwaltungen beider Länder nicht bedarf.zwiſchen den

Verkehrsweſen.
Kaſſel, 6. December. Das Proiect dex Erbauung einer

Secundärbahn von Lollar (Station der MainWeſerbahn
nach Gladenbach Kreis Biedeukopf) beſchäftigte heute den
gegenwärtig dahier tagenden heſſiſchen Communallandtag. Hierzu
lag eine Petition vor, dahin gehend daß durch die projectirt
Linie der Kreis Marburg nicht nur in ſeiner ſüdweſtlichen Ede
geſchnitten werden möge, ſondern daß der Communallandtag nur
dann eine Subvention gewähren ſolle, wenn die Bahn nicht von
Lollar, ſondern von Niederwalgern (bei Frohnhauſen) aus nach
Gladenbach geführt werde, alſo bei weſentlicher Abkürzun auch
dem Kreiſe Marburg Nutzen bringe. Der Landtag beſchloß denn
auch mit der ausdrücklichen Motivirung, daß die Linie Niederwalgern-Gladenbach die wlinſchendwertheſte ſei, dem Kreiſe Mar

burg zum Grunderwerbe 15 000 Unterſtützung zu gewähren
und dieſe Summe im Bedürfnißfalle noch weiter zu erhöhen
Eventuell ſoll der Verwaltungsausſchuß auch für die Linie l
Gladenbach, falls nur dieſe in Frage kommt, eine Beiſteuer bi

zu 15 000 gewähren. KſenbahnNordhauſen, 6. December. Der Bau einer Eiſen a
von Blankenburg nach Tanne iſt nunmehr beſtimmt, W
iſt in Benneckenſtein das Project einer Weiterführung n
Bahn über Benneckenſtein, anſchließend an die Südharzba z
ins Auge gefaßt. Vom Magiſtrat und von den Stadtverorr
neten daſelbſt wurde beſchioſſen, das zu der Bahnſtrecke im St
bezirke Benneckenſtein nöthige Terrain event. unentgeltlich du
zugeben, und der Bürgermeiſter der Stadt erhielt den n
weitere Verhandlungen mit der HalberſtadtBlankenburger Eſe
bahngeſellſchaft zu pflegen. Sollte dieſes Project zur Ausführr
gelangen, ſo müßte der ins Auge gefaßte Anſchluß an die S t

arzbahn in Niederſachswerfen bewerkſtelligt werden da n
llrich hin zu erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden

würden. sdenWie es heißt, ſoll nunmehr Berlin auch mit Dre et
telephoniſch verbunden werden, nachdem fich die bis r
größte Telephon-Leitung in Deutſchland, die von Berlinn
Magdeburg, ſehr güt bewährt hat.
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Judnſtrie, Handel und Verkehr.
Rheiniſche 4 pCt. Eiſenbahn Prioritäten von 1840. Die

nächſte Ziehung dieſer Prioritäten findet Ende Dezember ſtatt.
en den Coursverluſt von ca. v pCt. bei der Auslooſung

euburger, Berlin, Fran-
gäre Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie vono f. pro 100 Mark.

Thale, 9. December. Dem uns vorliegenden, ſoeben er
ſchienenen Geſchäftsbericht des Vorſtandes des Eiſenhütten-
werks Thale entnehmen wir, daß die Werke in fortſchreitend
günſtiger Entwickelung begriffen ſind. Der erzielte NettoBetriebs
gewinn ſtellt ſich auf 188.930 gegen 157,500 im Vorjahre.

wurden fabricirt: Walz- und Hammereiſen 9,072 437 Kilo,
genachſen 416,394 Kilo, r Guß 609551 Kilo, Feinbleche

1081,817 Kilo, emaillirtes Geſchirr 628,960 Kilo, verzinntes Ge
ſchirr 83,123 Kilo. Die Maſchinenfabrik und Gießerei lieferten
Arbeiten für Fremde im Werthe von 85,519 für das eigene
Werk 127,458 Für Zwiſchenfabrikate wurden erzielt 30.572
und betrug die TotalFacturenſumme 2,273,154 gegen 2,071,074.4
im Vorjahre. Von dem Reingewinn werden zu Abſchreibungen
verwandt 25,726 dem Erneuerungsfonds 32,204 .4, dem Del-
credere Conto 3000 dem Reſervefonds 18,600 und dem
Arbeiter Dispoſitionsfonds 5596 .4 überwieſen. An Tantiemen
ſind 12,748 .4 zu zahlen und an Dividende gelangen 91,656 4

7 Proz. auf die Prioritätsactien und I Prozent auf die
Stammactien zur Vertheilung.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(für 100 k)

11. December 1884.

Weizenmehl 00 24,50—25,50.0 23320 0Roggenmehl 2150-2250e o. 20,50--21,50Futterme hl 1490.Roggentleie 1928 10,78
Weizenkleie h 7850.Weisenſchaa len e 2Haidemehl 33,00Stimmung ruhig. Preiſe unverändert.

Predigt- Anzeigen.
Am 3. Advent, den 14. December, predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter
Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen.

(Geſammelt wird eine Collecte für Freitiſche auf hieſiger
Univerſität.)

Montag den 15. December Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Superint. D. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm
2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr

Nach beendigter PredigtOberdiakonus Paſtor Wächtler.
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.

Zu

6 Uhr Oberprediger Saran. JHoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.

lbends 5 Uhr Con

Academiſcher Gottesdienſt Vormittags 11 Uhr Profeſſor

I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
ſiſtorialrath Göbel.

St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Abends

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D Hoffmann. Nach
der J Beichte und Communion Derſelbe. Nach
mittags 2. Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Hülfsprediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié. Abends
5. Uhr Sonntagsſchule (Weihnachtsfeier) Hülfsprediger

er.
Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 14. Dec. Vormittags

9 Uhr dufprejger ller. tKatholiſche Kirche: er 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags
d Pr Hochamt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8. Uhr, Mittelſtr. 10
Sonntag den 14. Dechr. Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer

Marienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. December 1884.

Aufgeboten: Der Pfarrer Gottfried Emil Strümpfel,
Schönewalde, und Martha Seeligmüller, Blumenſtraße 11.
Der Schloſſer Adolph Max Rettig, Graſeweg 12, und Anna
Groſch, Landwehrſtraße 17. Der Buchbinder Flienri Auguſt
Otto Henning, Ranniſcheſtraße 3, und Auguſte Minna Demme,
Klausthorvorſtadt. 6. Der Schloſſer Carl Guſtav Hinniger,
Caſſel, und Anna Marie Wagner, Eſchentruth. Der Gärtnerei-
gehilfe Heinrich Friedrich Auguſt Oskar Striehn und Auguſte

enriette Conſtanze Gißler, Schwerborn. Der Bäcker
ichard Emil Oswald Braunroth und Caroline Erneſtine Her

mine Kämmerer, Gebeſee. Der Seiler Otto Hermann Kathe
und Dorothee Louiſe Auguſte Helbing, Gröbers. Der Bahn-
arbeiter Krigrrich Carl Knorre, Halle, und Henriette Amalie
Körner, Peißen. Der Schloſſer Gottlieb Robert Herrmann,
Halle, und Friederike Emilie Marie Both, Magdeburg. Der
ger Wilhelm Reimann, Halle, und Bertha Auguſte Kuntze,

ebitz.
Ceboren: Dem Töpfer Chriſtoph Carl Herzberg eine

Tochter, Hedwig Sophie, auf dem Schiffe Montevideo. Dem
Schmied Franz Werner eine Tochter Friederike Amalie
Franziska, große Ulrichſtraße 50. Dem Kaufmann Reinhold

rünberg eine Tochter, Magdalena Elfriede, große Märker-
ſtraße 2. Dem Eiſendreber Otto Heinrich eine Tochter, Lina
Hedwig, Ackerſtraße 5. Ein unehel. Sohn, große Brauhaus
gaſſe 16. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Keſſelſchmied
Johannes Röder eine Tochter, Marie, Pfännerhöhe 9

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter rich Chriſtian
Dietrich, 75 Jahr 5 Monat 10 Tage, Harzgaſſe 7. Des
Eiſendreher Adolf Koſak Sohn Hermann Adolf 6 Monat 29
Tage, 5. Vereinsſtraße 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 6. December 1884.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. C. Schräpler Sobn,
5 Jahr 10 Monat 10 Tage, Diphtheritis c 35.Des Strafanſtalts-Aufſeher C. F. W. Kloß Sohn, 1 Monat
3 Tage, Krämpfe, Advokatenſtraße 94.

Meldungen vom 8. December.

Witte?indſtraße 14. Dem Kupferſchmied G. H. Hohendorf
ein Soen Goſenſtraße 9a. Dem Steinhauer F. W. Hülbrecht
ein Sohn, Rainſtraße 7.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter A. E. H. Baude
Tochter, 6 Monat 28 Tage, Kopfkrämpfe, Brunnenſtraße 47.
Des Schmied F. G. Gareiß Tochter, 10 Monat 10 Tage,
Schwindſucht, Königsberg 4.

Börſennachrichten.
Berlin 11. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

wies bei Eröffnung im Allgemeinen feſte Haltung auf; nur
für Oeſterreichiſche Kreditaktien welche im Anſchluß an die
Wiener Notirungen niedriger einſetzten, blieb die Tenden
eine weichende. Periodiſch trat in Folge von Realiſationen au
auf anderen Gehieten eine Abſchwächung ein, doch erſchien der
Börſenſchluß wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
feſt für heimiſche ſolide a e und fremde, feſße ten Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen bei
ziemlich lebhaftem Handel. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſaſttgweige hatten in ſeſter Geſammthaltung ruhigen Verkehr
für ſich. Der Privatdiscont wurde mit 3 notirt. Aufinternationalem Gebiet erſchienen, wie erwähnt, Oeſterreichiſche
Kreditaktien einige Mark niedriger und gingen uuter mehrfa
Schwankungen ziemlich lebhaft um; ſrangglen waren abſchwächt und ruhig, andere Oeſterreichiſche Bahnen zieemlich be

hauptet. Bankaktien waren ziemlich feſt und mäßig lebhaft
DiskontoKommanditAntheile etwas abgeſchwächt, Deutſche Ban
behauptet. Jnduſtriepaviere waren meiſt feſt und ruhig; Bergwerkseffekten behauptet und ſtill, Laurahütte feſter. Von den
fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen bei ſteigender Tendenz
beſt gehandelt, Ungariſche Goldrente ziemlich behauptet.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Hal
tung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten unverändert bei un
bedeutenden Umſätzen. Jnländiſche Eiſeubahnaktien waren
wenig verändert und ruhig, Mecklenburgiſche belebt und höher,
Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 493,90,
ranzoſen 511,50, Lombarden 249,50, Türk. Tabacksaktien 108,00,
ortmunder St.-Pr. 66,50, Laurahütte 105.25, Darmſtädter

Bank 158,62, Deutſche Bank 1565,50, Diskonto-Commandit
x Bank 77,75, Lübeck-Büchener 171,50, Mainzer 112,25, Marienburger 78,62, Mecklen ger 219,50, Oſtpreußen 100,25, 3
therader Duxer 148,75, Elbethal 297,00, Galizier 112,12,

ordweſtbahn 286,00, Gotthardbahn 102,25, Rumänier 103,62,
Italiener 97,37, Oeſterr. Goldrente 86,37, do. Papierrente 67,75,
do. Silberrente 68,60, 1860er Looſe 12075, Ruſſen alte 97,25,
do. 1880er 8075, do. 1884er 97,00, 496 Ungar. Goldrente 79,50,
Ruſſ. Noten 212,75, do. Orient II. 62,87, do. do. III. 63,87, Serb.
Rente 81,75, Serb. Hypoth.-Oblig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. December.

Während die geſtern erwähnte drehen ſich der ſüd
norwegiſchen Küſte Ken hat, ſind die ſüdweſtlichen Winde
im nördlichen Deutſchland aufgefriſcht und iſt daſelbſt überall
Regenwetter eingetreten. Jm deutſchen Nordſeegebiete ſteigerte
ſich in der Nacht die Windſtärke bis zum vollen Sturme.
nordweſtlichen Deutſchland iſt Erwärmung, dagegen im ſüdli
Abkühlung eingetreten. Bamberg meldet Schnee.Anfgeboten: Der Oekonom O. F. Boeck, Giebichenſtein,

und L. B. Brode, Kroſigk. Der Fabrikarbeiter F. F. C.
Arendt, Giebichenſtein, und E. A. Hochſtein, Meineweh.

Geboren: Dem Former A. Lange eine Tochter, Brunnen-

Stg n emperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
en

6, Memel 4, Paris 6, Karlsruhe 5, München 0,Chemnitz

folgende: Haparanda 12, Petersburg 6, Hamburg

D. Hering. ſtraße 18. Dem Handarbeiter H. A. Kühnas eine Tochter, 4, Berlin 3
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 13. December:

Nnuiverſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhre Kochn. 2--4 Uhr. Mekelien der Bücher und Abnahme derſelben von

wert ihn thek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
arieu othek: geöffneichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
8 12 u. Nm. von 3--6.tendegamt Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. Wfnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. I. Montag, r ießungen.och u.tädtiſches Leihhaus: E e ehe Vm.
Stäzuſg- e Ka ennehes Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophieuſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. b Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

PatentſchriftenLefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
gar ſer e Waſttinſtitut: Sophienſtr, 28. .Clavier, Geſang, Theorie.

er's Muſikinſtitnt: 28. Clavier, ng,Kaufmänn. Verein e wen h h Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
Techniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 8/, Sitzung im „Reichskanzler“.

vlhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
lattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8i., e erſtr.
ahn'ſcher Turuverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
ruverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Faufmänn. Turn Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Feptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin.
Halleſcher RuderVerein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im „Hötel Café David“. tvaleſecr Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur
„Forelle“.ver junger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz“.

e nſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

BVerpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

h

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Nenes Theater: Die Karlsſchüler.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nauon,

goldenen Lamm. Kom. Operette.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und en
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur ein Erleichternng des Neujahrs-Briefverkehrs, ſoll
es geſtattet ſein, daß mee Poſtkarten und Druckſachen,
deren Beſtellung in Halle (S. in den h 31. December

6. Decbr. ab

Schauſpiel.
die Wirthin vom

gelegt werden. Eine Frankirung wird nicht in An n
Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich le

diglich auf die in Halle (S.) verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.
Es wird erſücht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umſangreich en

Gebrauch zu machen. [14762ch w Halle (Saale), den 6. December 1884.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poftrath

Rranne.
Vacante evangel. Pfarrſtellen.

Dankerode mit jährl. Einkommen von eirca 3000 .4 zum
22. März 1885.

2) Molmerswendeoe mit jährl. Einkommen von circa 2000
zum 1. Januar 1885.

Bewerber wollen ſich baldigſt melden bei dem unterzeichneten
atron.4 Meisdorf a/Harz, den 8. Dezember 1884. 18746

Ludwig Graf von der Asseburg-Falkenstein.
Cheatraliſcher Verein Thalia“.

Montag den 15. December er. Abends 8 Uhr
im „Nenen Theater“

Wohlthätigkeitsvorstellung
zum Beſten eines zu erbanenden ſtädtiſchen Waiſenhanſes

in Halle a/S.
Zur Aufführung gelangt:

„Hinko“ vder König u. Freiknecht“,
Drama in fünf Akten mit einem Vorſpiel, genannt:

Der jüngere Sohn
von Charlotte BirchPfeiffer.

W Die Zwiſchenakte werden durch Concertpièeen ausgefüllt. De
Billets Abends an der Kaſſe. Sperrſitz 1,50 Parquet 1

Galerie 50

3 ichen Sonntag ſicht
ein Transport echt S

9 r 77 5S däniſcher Pferde
zum Verkauf. n S

S Albert Weinstein
in Pretzsech bei Merſeburg.

Fau de Cologne
von Johann Maria Farina gegenüber dem Jülichsplatz in
Cöln a/Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen [14440

Helmbold Co. in Halle a/S.

Maſſen- Ausverkauf
von Schuh-Waaren. ar

Durch Ueberfüllung des Waarenlagers verkaufe ich von
jetzt bis zum Weihnachtsfeſte zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen, zu und unter dem Herftellungspreis. Sämmtliche
Arbeiten ſind reell und gut, welches meine langjährige
Exiſtenz bekundet.

Anszug aus dem Preisconrant.
Herrenſchaftſtiefeln, früher 8,50, jetzt 6,50 und 7 ſtarke Ar
beiterſtiefeln von beſtem Rindleder 7,50, Herreuſtiefletten, früher
9,50, jetzt 8 Herrenſtiefletten von Roßſpiegel mit Doppel
ſohlen, früher 10,50, jetzt 9 feine Damenſtiefeln von Wichs-
leder früher 7,50, jetzt 6 und 6,50 extra feine Dameunſtiefeln
mit warmem Futter und Randſohlen, früher 10,50, jetzt 9
Knabenſtulpenſtiefeln, beſtes Fabrikat, ohne Unterſchied der
Größe à Paar 5 Knabenſchaftſtiefeln bis zu 14 Jahren
5 Mädchenſtiefeln in allen Gattungen, zum Schnüren,
Knöpfen und mit Gummi, ſehr billig, Kinderſchuhe und Stiefeln,
in allergrößter Auswahl von 50 4 an. Beſtes Fabrikat von Filz

ſchuhen und Filzpantoffeln bedeutend heruntergeſetzt.
Elſäſſer Holzſchuhe, beſtes und ſicheres Mittel gegen tat r

roße
Steinſtr.B. Krostewitz, gen

Schuhmachermeiſter. [14642

Großeet
Nr. 11.

Maunbt-enotder Prima und Secunda Holländer und
Englischen Austern. empfängt tägl. friſch

h. Se b.W Wiederverkänfern billigſte Preisſtellung.

Johann Scholz's
Bier-Chocolade,

à W Mk. 1,20,
für Kochzwecke, auch zum Rohessen

geeignet,
ungemein nahrhaft und wohlſchmeckend.

Johann Scholz's
Garantie-Chocoladen
mit Vamille à t 1,40, 1,60, 2,00,

welche ſich durch kräftiges Cacao-
Aroma und durch

feine Mahlung auszeichnen, empfiehlt

P oRn. tttachenv,
14817] Poststr. 10

und gr. Ulrichstrasse 35.

Zu Feſt Geſchenken geeignet

empfiehlt

i HDlndeche Cahe- Lager

I. Geschäft Inh. G. Grasshoff II. Gescbäft
Leipzigerstr. 87/88. gr. Ulrichstr. 36.

in Postcolli verpackte Roh-Caſffees in allen Preislagen.

Specéutetct:
Karlsbader Misohung Mk. 1,35 Pf.

Wiener 1.15Holländisohe v 1,.05
Berliner v 290

Grösstes Lager und billigste Bezugs-
quelle aller Sorten e 7 in Origi-
nal-Packeten,.

r. Varmllie,I Chocolauden aus den renommirtesten Fabriken
von 80 Pfg. bis 3,00 Mk. pro Pfd.

W Lager von C. J. van Houten TZoon's
Blooker's &äRüger's Cacao.

W Rosinen à Pfd. 25 Pfg., ff. Brod- undgem. Rafſinade Oitronat, Mandeln und
Corinthen zufFden bvilligsten Stadtpreisen.

e

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Moritz Schauenburg in
Lahr erſchien und iſt in allen
Buchhandlungen zu haben:

Civilprozeß Ordnung
für das n We Reich

ne

Einführungs-Geſetz,
erläutert von

Jul. PeterſenReichsgerichtsrath in Leipzig.
Zweite ver und verbeſſerte

flage. (14819
Broſch. .4 22.50, in elegantem
Derbegger geb. 24.50.

die „Deutſche Juſtiz-Zeitung“
ſchreibt darüber:

Dieſer Kommentar aus berufenſter
Feder wird als geſchätztes Hand
buch in der richteramtlichen Praxis
eine hervorragende Stelle einnehmen.
An Gründlichkeit und Gediegen-
heit bildet es ein Meiſterwerk und
gebührt ihm ein hoher Platz in der
deutſchen Rechtslitteratur.

Feinſten Tafeleſſig
unübertrefflich zu Majonaiſen und
zum Einmachen offerirt pro Liter
zum Preiſe von 30, 15 und 8

Die TafeleſſigFabrik

Meinel.
Weichsel- Neunaugen

verſendet große 7,00 mittel 5,50
kleine 4,00 per Schock

incl. Faß unter Nachnahme
H. Haase, in Mewe i /Weſtpr.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt [12488

M. Waltsgott.
Helmbold Co. in Halle aS.

M. Wegner in Schkeuditz,
Rud. Iffand, Zimmermeiſter

in Holleben, [12390
Ed. Föhre, Maurermeiſter i. Trotha,
F. Meinecke, Maurermeiſter in

Lauchſtädt
empf. ab Hier oder Chem. FabrikGustav Schallehn, Magdeburg

Autimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden alsbeſtes n billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
Ko. 50 reſp. 25

WaſſerglasfarbenAnufſtriche
für Fagaden u. gegen Feuersgefahr.
Wachs und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selauſtriche für Putz-,

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg

niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. BeruſteinLac
à Ko. 50, 75 und 100

Briefmarken für
Alle garantirt echt,
alle verschieden; z. B.

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien, Sardin,
Rumänien, Spanien, Vict., ete.

R. Wiering in Hamburg.

B. Krieger-DenkmabPLotterie.
Zieh. unwiderrtl. 15. Dezbr.

1884. 1 Hauptgew., Silbersäule,
3000 Mk. Total 600 Gew.
Zus. 10000 Mk. Loos 1 Mk.
6 Loose 5 Mk., 12 Loose 10 Mk.
(Porto u. Liste 30 Pfg. beifüg.)
empfehlt A. Fuhse, Mülheim
(Ruhr). [14802

Hnerinsgtadt- Trbatr.

Sonnaberd 13./12.
Außer Abonnement.

(Schüler-Vorfſtellung.)
Doktor KlIaus.

Luſtſpiel in 5 A. v. e
Preiſe der Plätze für Erwachſene

wie gewöhnlich.
SchülerBillets à 50 4 gültig

für alle Plätze.
Anfang der Schüler Vorfſtellung

präcis 7 Uhr. [14851

Beuchlitz.
Nächſten Sonntag von 7 Uhr

Abends ab Concert und Ball
in Frauke's Lokale, ausgeführt vom
Merſeburger Stadtmnuſikchor zum
Beſten der Wittwen und Waiſen
des deutſchen

Der Krieger-Verein.
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